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Editorial 3

Als ich 1982 ein paar Musikerkollegen meine Idee mitteilte, man müs-
ste doch die Rock- und Popmusiker in Deutschland in einem Verband orga-
nisieren, um ihnen gegenüber der Musikindustrie und den staatlichen
Institutionen eine Stimme zu geben, hielten mich viele für naiv oder
verrückt, weil doch jedem klar sein musste, dass die zahlreichen Musiker-
innen und Musiker aus dem Bereich der Rock- und Popmusik 
entweder aus Anarchisten, Rebellen, Psychopathen oder aber bestenfalls
aus undisziplinierten Möchtegern-Künstlern bestehen. Wo immer ich
auch damals hinkam, zu kommunalen Behörden, Ministerien, industriel-
len Institutionen, Politikern oder zu den Musikern selbst: die Idee an sich
fanden sie begrüßenswert aber nur schwer zu verwirklichen. Unter diesen
„schönen“ Voraussetzungen gründete ich 1983 mit einer Handvoll Gleich-
gesinnter die AArrbbeeiittssggeemmeeiinnsscchhaafftt  RRoocckkmmuussiikkeerr  iinn  DDeeuuttsscchhllaanndd. Um unser
Anliegen demonstrativ zu unterstreichen, führten wir im Frühjahr ‘83
das erste Bundesrockfestival in der Lüneburger Nordlandhalle durch, zu
dem wir aus allen Teilen Deutschlands circa fünfzehn verschiedene Musik-
gruppen einluden. Aus diesen seit 24 Jahren durchgeführten BBuunnddeess
RRoocckk  &&  PPooppffeessttiivvaallss und heute „„DDeeuuttsscchheenn  RRoocckk  &&  PPoopp  PPrreeiisseenn““  - mit jähr-
lich über 1.000 aus allen Teilen Deutschlands teilnehmenden Rock &
Popmusikerinnen und Sängerinnen - traten eine ganze Reihe von talen-
tierten Musikgruppen (PUR, Juli, Mundstuhl, Yvonne Catterfeld), Musi-
kerinnen und Musikern erfolgreich ins professionelle Musikbusiness ein.
Zeitgleich veröffentlichten wir vierteljährlich in bescheidenen kleinen
Anfängen das MMUUSSIIKKEERR--MMaaggaazziinn, um die Musikgruppen und Musikerinnen
über all das aus der Musik- und Medienindustrie kritisch  zu informieren,
was für sie von Bedeutung war.

1986 gab es dann in Lüneburg eine Gründungsversammlung mit zahl-
reichen Musikerinnen und Musikern aus allen Teilen Deutschlands zur
Umfirmierung in DDeeuuttsscchheerr  RRoocckkmmuussiikkeerrvveerrbbaanndd  ee..VV... Im gleichen Jahr
schloss sich dieser Verband dem Dachverband der Musikverbände, dem
Deutschen Musikrat, an. 1986 veröffentlichte ich dann ebenfalls aus
kleinsten Anfängen heraus das MMuussiikkeerr--JJaahhrrbbuucchh, um den zahlreichen
Musikerinnen und Musikern einen Leitfaden durch das Musikbusiness in
die Hand zu geben. Und auch für die Weiterbildung der Rock- und Pop-
musiker wollten wir etwas tun: So führte ich in den Jahren 1986 bis
1996, also zehn Jahre lang, in jedem Jahr eine KKuullttuurrwwoocchhee  unter dem Titel
„„RRoocckk  &&  PPooppkkuullttuurr““  mit insgesamt über 250 Seminaren, Workshops, Podi-
umsdiskussionen, Round-Tables etc. und qualifizierten Referenten aus dem
Musikbusiness durch. Insgesamt über 1.500 Musikerinnen und Musiker aus
allen Teilen Deutschlands nahmen an diesen Fortbildungswochen teil.

All diese Neugründungen hatten damals eines gemeinsam: Mit Aus-
nahme des MUSIKER-Magazins handelte es sich um Pionier-Ideen für die
Rock- und Popmusiker dieses Landes. Sie waren zu der damaligen Zeit

erst- und einmalig! In den darauf folgenden fünfzehn Jahren gab es dann
verschiedenste Versicherungen, Zigarettenfirmen, Rundfunkanstalten
und später auch Vereine und eine Stiftung, die aus kommerziellen
Gründen unsere Ideen kopierten. Groß war der Zuspruch der Musiker-
innen und Musiker für unsere Künstlervereinigung, unglaublich aber
auch der Neid und die Missgunst vieler aus der Tonträgerindustrie, 
vieler Verwaltungsbeamter und solcher, die noch nie im Leben als ernst
zu nehmende Künstler auf der Bühne gestanden haben, heute sich
aber als Popgurus dieses Kulturbereichs aufführen.

Der Deutsche Musikrat stellte schon 1986 in seiner Generalversamm-
lung fest, dass „„ddeerr  wwiicchhttiiggssttee  GGrruunnddssaattzz (jeglicher zukünftigen Förde-
rung) ddaabbeeii  ddiiee  UUnntteerrssttüüttzzuunngg  vvoonn  EEiiggeenniinniittiiaattiivveenn  (der Musikerinnen
und Musiker) sseeiinn  mmuussss,,  uumm  ddeenn  WWiilllleenn  zzuurr  SSeellbbssttoorrggaanniissaattiioonn (eben der
Musikerinnen und Musiker),,  zzuu  vveerrssttäärrkkeenn..““  Diesem Grundsatz fühlten
sich die gewählten Vertrauensleute des Deutschen Rock- und Popmusi-
kerverbandes in den letzten 25 Jahren verpflichtet. Getreu dieser Maxi-
me wuchs dieser Verband bis heute zu einer großen Künstlerorganisation
mit über 3.000 Musikgruppen, Musikerinnen und Musikern und über 100
Musikervereinen/Initiativen an. Während einige andere entweder mit
wehenden Fahnen von der so genannten Arbeitnehmer-, also der Künst-
lerseite zu den gut bezahlenden Arbeitgebern - also der Tonträgerindu-
strie überliefen, oder sich vom Staat und von staatlich beeinflussten
Institutionen Gelder für gemeinnützig deklarierte Privat-GmbHs beschaff-
ten (ohne jemals die Sorge zu haben, abgewählt zu werden, denn 
wirkliche Wahlen gibt es in diesen Privat-GmbHs bzw. auch Stiftungen
nicht), oder für real nicht existierende Vereine/Verbände besorgten,
bürdeten sich die aktiven Künstlerinnen und Künstler im DRMV eine
ganze Reihe von grundlegenden demokratischen Prozessen, wie 
Kandidaturen, Wahlen mit dem Risiko der Abwahl, Abstimmungen, 
Entlastungsgesuche, Bilanztransparenz, Versammlungen und vieles
mehr auf.

Mögen andere durch ihren Opportunismus mit der Tonträgerindustrie
und der Politik inzwischen zu Millionären oder „einflussreich“ geworden
sein, eines sind sie jedenfalls nicht: Sie sind keine legitimen gewählten
Sprecher der Rockmusikerinnen- und Musiker in Deutschland und kön-
nen sich auch so auch nicht bezeichnen oder für sie sprechen. Sie
haben sich nie einer Wahl uunntteerr  MMuussiikkeerriinnnneenn  uunndd  MMuussiikkeerrnn  unterzogen
- und haben damit auch kein Mandat!

Für die Zukunft des Deutschen Rock- und Pop Musikerverbandes e.V.
kann nur gelten, dass sich dieser Künstlerverband weiterhin couragiert
und engagiert für die Rechte der Musikerinnen und Musiker in Deutsch-
land einsetzt und auch unbeirrbar auf die Defizite im Bereich der Rock-
und Popkultur/Musikbusiness hinweist. Ole Seelenmeyer
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Deutsche Popstiftung & Deutscher Rock & Pop Musikerverband e.V., Musiker Magazin & Xound
präsentieren:

24. Bundesrock & Popfestival

Bundesnachwuchswettbewerb für 
Rock & Pop Musikgruppen und SängerInnen aller musikstilistischen Bereiche.

Schirmherren: Martin Maria Krüger (Präsident des Deutschen Musikrats), Rudolf Schenker (Scorpions)

Die verschiedenen „Deutschen Rock und Pop Preise 2006“ wurden am 26. November im Theater am Marientor in Duisburg
in folgenden Sparten verliehen:

Preisträger der 6 Hauptkategorien: 

SSppaarrttee  RRoocckk:: SSppaarrttee  PPoopp::
1. Submarien   2. Park Lane 7   3. Sugarcaine 1. Ben*Jammin   2. 78 Twins  3. Werthsache
SSppaarrttee  HHaarrdd’’nn’’HHeeaavvyy:: SSppaarrttee  FFuunnkk  &&  SSoouull::
1. Kaliber   2. Pointers Head   3. Scrub 1. Ben*Jammin   2. Werthsache  3. Once Again
SSppaarrttee  AAlltteerrnnaattiivvee:: SSppaarrttee  SSoonngg::
1. CHEENO   2. Thembones   3. mr. twigglesPreis 1. Echtzeit   2. Nadine Kraemer Band  3. 78 Twins

Preisträger der 77 Sonderkategorien, Sonderauszeichnungskategorien und Nebenkategorien:

bbeesstteess  MMuussiikkvviiddeeoo:: 1. Park Lane 7, 2. SOUND:SCAPER, 3. YOKO; bbeessttee  SSttuuddiiooaauuffnnaahhmmee  ddeess  JJaahhrreess:: Condense; bbeesstteess  CCdd--  AAllbbuumm  ddeess  JJaahhrreess
((ddeeuuttsscchhsspprraacchhiigg)):: Ina Boo; bbeesstteess  CCdd--  AAllbbuumm  ddeess  JJaahhrreess  ((eenngglliisscchhsspprraacchhiigg))::  Ellen Klinghammer; bbeesstteerr  SSoonngg  ddeess  JJaahhrreess  ((ddeeuuttsscchhsspprraacchhiigg))::  
1. SESCH, 2. 2Meter4; bbeesstteerr  SSoonngg  ddeess  JJaahhrreess  ((eenngglliisscchhsspprraacchhiigg)):: Corlee Mad; nneeuueerr  RRoocckk--  uunndd  PPooppkküünnssttlleerr  ddeess  JJaahhrreess::  L2i; bbeesstteerr  ddeeuuttsscchheerr
TTeexxtt::  1. Nanu, 2. Proxymedon, 3. G.R.J.; bbeesstteerr  IInnssttrruummeennttaallssoolliisstt:: 1. Andrew Roussak, 2. Holger Klemm; bbeesstteess  BBooookklleett--  uunndd  IInnllaayyccaarrdd:: Miss
Behavin; bbeesstteerr  GGiittaarrrriisstt:: Sergey Zitzer; bbeesstteerr  KKeeyybbooaarrddeerr::  Andrew Roussak; bbeesstteerr  SScchhllaaggzzeeuuggeerr:: Four 76; bbeesstteerr  PPeerrccuussssiioonniisstt::  Quinju; bbeesstteerr
BBllaassiinnssttrruummeenntt:: Quinju; bbeesstteess  AArrrraannggeemmeenntt:: 1. L2i, 2. Piet Petrol; bbeessttee  LLiieeddeerrmmaacchheerriinn::  Heike Severin; bbeesstteerr  LLiieeddeerrmmaacchheerr: Robert von
Grauheim; bbeessttee  RRoocckkssäännggeerriinn:: LIZA; bbeesstteerr  RRoocckkssäännggeerr::  SESCH; bbeesstteess  RRoocckkaallbbuumm:: Piet Petrol; bbeessttee  PPooppssäännggeerriinn:: Miriam Goethe; bbeesstteerr  PPoopp--
ssäännggeerr:: RAPHAEL POMPE; bbeesstteess  PPooppaallbbuumm:: obscenity trial; bbeessttee  PPooppbbaanndd::  Dr. Woggle and the Radio; bbeessttee  AAlltteerrnnaattiivvee--  SSäännggeerriinn:: 1. L2i, 
2. Gravel Juice, 3. Reset to Zero; bbeesstteess  AAlltteerrnnaattiivvee--  AAllbbuumm:: Guilty Guitars; bbeessttee  FFuunnkk  &&  SSoouull--  SSäännggeerriinn:: Frauke Heitkamp; bbeesstteess  FFuunnkk  &&
SSoouull--  AAllbbuumm::  Jacuzzi; bbeesstteess  NNeeww  AAggee--  AAllbbuumm::  Quinju; bbeessttee  RRhhyytthhmm  &&  BBlluueess  SSäännggeerriinn::  April King; bbeesstteerr  RRhhyytthhmm  &&  BBlluueess--  SSäännggeerr::  Mike 
Brosnan; bbeessttee  RRhhyytthhmm  &&  BBlluueess--  BBaanndd::  Kris Pohlmann Band; bbeessttee  RRaappssäännggeerriinn:: Denise M´Baye & D- Phunk; bbeesstteerr  RRaappssäännggeerr:: 1. szener moet,
2. Tim Taylor; bbeessttee  RRaapp--  GGrruuppppee::  Soulrender; bbeesstteerr  RRaapp--  SSoonngg:: 1. Denise M´Baye & D- Phunk, 2. Tim Taylor, 3. El Postre; bbeesstteess  RRaapp--  AAllbbuumm::
1. Danny Fresh, 2. El Postre; bbeessttee  FFoollkkrroocckkssäännggeerriinn:: Solexx; bbeesstteerr  FFoollkkrroocckkssäännggeerr:: Mike Brosnan; bbeessttee  CCoouunnttrryyssäännggeerriinn:: Miss Behavin;
bbeesstteerr  CCoouunnttrryyssäännggeerr::  Mike Brosnan; bbeesstteerr  CCoouunnttrryyssoonngg::  1. Steel + Wood, 2. Flaggstaff, 3. Johnny Wolf; bbeesstteess  CCoouunnttrryyaallbbuumm:: 1. Miss 
Behavin, 2. Henry Eye; bbeessttee  GGoossppeellggrruuppppee:: Randall Taylor & The Revelation Gospel Singers; bbeesstteerr  GGoossppeellssoonngg:: Vayrocana; bbeesstteess  GGoossppeellaallbbuumm::
Vayrocana; bbeessttee  RRaaggggaaeebbaanndd::  1. Black Moses & the Spirit, 2. Dr. Woggle and the Radio; bbeessttee  MMuussiiccaallssäännggeerriinn::  Tina Brenner; bbeesstteerr  MMuussiiccaall--
ssäännggeerr:: RAPHAEL POMPE; bbeesstteess  MMuussiiccaallaallbbuumm:: Bremer Musical Company; bbeesstteess  DDaannccee//HHoouussee//  EElleeccttrroo--  AAllbbuumm::  La Gonzesse; bbeessttee  
EExxppeerriimmeennttaallbbaanndd:: Seven Steps To The Green Door; bbeessttee  FFuussiioonnbbaanndd:: FUSION; bbeessttee  HHaarrddccoorreebbaanndd:: Stroke of Fate; bbeessttee  PPrrooggrreessssiivvbbaanndd::
Seven Steps To The Green Door; bbeessttee  SSkkaabbaanndd:: Proxymedon; bbeessttee  NNeeww  MMeettaallbbaanndd:: Park Lane 7; bbeessttee  TTrraanncceebbaanndd::  La Gonzesse; 
bbeessttee  EElleeccttrrooppooppbbaanndd:: LAVANTGARDE; bbeessttee  RRoocckk´́nn´́RRoollll//  RRoocckkaabbiillllyybbaanndd:: blind EYES watching; bbeessttee  CCoovveerr//  RReevviivvaallbbaanndd::  Robbie Reloaded;
bbeessttee  PPuunnkkbbaanndd:: Not Expected; bbeessttee  GGootthhiikk//  WWaavveebbaanndd:: forecast; bbeessttee  SScchhllaaggeerrssäännggeerriinn:: Sonja Suter; bbeesstteerr  SScchhllaaggeerrssäännggeerr:: Ralph Lohaus
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Nach einer bundesweiten Ausschrei-
bung an die Oberbürgermeister der ver-
schiedensten Großstädte in Deutschland
vergab die Findungskommission der Deut-
schen Popstiftung und des Deutschen
Rock & Pop Musikerverbandes den Aus-
tragungsort des 2244..  DDeeuuttsscchheenn  RRoocckk  &&
PPoopp  PPrreeiisseess  22000066 an die Stadt Duisburg.
Der Oberbürgermeister der Stadt Duisburg,
Adolf Sauerland, machte mit dem Theater
am Marientor das beste Veranstaltungs-
angebot und damit das Rennen. Somit
wurde der 2244..  DDeeuuttsscchhee  RRoocckk  &&  PPoopp  PPrreeiiss
22000066  am 26. November im architektonisch
und technisch hervorragenden Theater am
Marientor in Duisburg durchgeführt. Die
DDeeuuttsscchhee  PPooppssttiiffttuunngg und der DDeeuuttsscchhee
RRoocckk  &&  PPoopp  MMuussiikkeerrvveerrbbaanndd  ee..  VV.. traten
mit einem völlig neuen Programm an: In
2006 gab es vor Ort keine Vorentschei-
dungen in den verschiedenen Kategorien,
sondern nur noch ein abendliches Finale,
in dem 64 verschiedenste Musikgruppen
und SängerInnen in verschiedensten
musikstilistischen Sparten um die DDeeuutt--
sscchhee  RRoocckk  &&  PPoopp  PPrreeiissee  22000066 spielten.
Beworben hatten sich insgesamt 850
Musikgruppen und SängerInnen aus allen
Teilen Deutschlands. Die Bundesjury 
wählte aus ihnen ca. 150 Preisträger und
Finalteilnehmer aus, von denen dann ins-
gesamt 84 Preisträger in den Haupt-,
Neben- und Sondersparten mit dem
„„DDeeuuttsscchheenn  RRoocckk  &&  PPoopp  PPrreeiiss  22000066““ aus-
gezeichnet  wurden.

Auch in diesem Jahr ist es der Deut-
schen Presseagentur (DPA Essen) wieder
zu verdanken, dass eine überaus große
Anzahl von Tageszeitungen und Internet-
zeitungen/Zeitschriften bundesweit 
ausführlich und umfangreich über dieses
Non-Profit-Kulturfestival und seine
Preisträger berichteten. Für die ersten
Preisträger des 2244..  DDeeuuttsscchheenn  RRoocckk  &&  PPoopp
PPrreeiisseess  22000066  „„SSuubbmmaarriieenn““ aus Stuttgart 
(1. Deutscher Rockpreisträger 2006),
„BBeenn**JJaammiinn““ aus Mainz (1. Deutscher
Poppreisträger 2006) sowie die Gruppe
„„CCHHEEEENNOO““ (1. Deutscher Alternativ-
Preisträger 2006) ein außerordentlicher
Promotioneffekt, der für ihre zukünftige
Karriere von Bedeutung sein wird. Die
Gruppe SSuubbmmaarriieenn brillierte mit einer 
charismatischen Sängerin  aus Kuba, die
während ihrer Songdarbietung barfuß

über die Bühne tanzte. Die sechs Jungs
von der Gruppe BBeenn**JJaammiinn faszinierten
mit einem dynamischen Zusammenspiel
gemischt mit einem perfekten Timing in
der Instrumentation. Sie faszinierten
nicht nur das Publikum, sondern über-
zeugten auch die Jury. Die Gruppe 
CCHHEEEENNOO erhielt für ihre musikalische Dar-
bietung ebenfalls den 1. Preis im Bereich
Alternativ. Diesen drei Musikgruppen 
wurde von der 18köpfigen Jury der 
2244..  DDeeuuttsscchhee  RRoocckk  &&  PPoopp  PPrreeiiss  22000066 in der
Hauptkategorie zuerkannt. Als Auszeich-
nung für diesen Gewinn werden diese
Bands ein Jahr lang durch den Deutschen
Rock & Pop Musikerverband e.V. in 2007
mit Hilfe einer Förderung der GVL und der
Deutschen Popstiftung intensiv gecoacht.
Zudem erhalten die drei Preisträger die
Möglichkeit zur Studio-  und Videopro-
duktion. Der 1. Deutsche Rockpreisträger
2006 „„SSuubbmmaarriieenn““ erhielt zusätzlich ein
OPUS Mikrophon Drumset der Firma 
Beyerdynamic in Höhe von 1.500,- Euro,
der 1. Deutsche Alternativ-Preisträger
2006 CCHHEEEENNOO erhielt einen Einkaufsgut-
schein der Firma Thomann im Werte 
von 1.500,- Euro. Der 1. Deutsche Pop-
preisträger 2006 BBeenn**JJaammiinn aus Mainz
erhielt zusätzlich ein Stage-Piano der 
Firma Kawai im Werte von 1.300,- Euro.
Den 2. Deutsche Rockpreis 2006 gewann
die Gruppe PPaarrkk  LLaannee  77, den 2. Deutschen
Poppreis 2006 erspielte sich mit einem
hohen Maß an musikalischem Können die
Gruppe 7788  TTwwiinnss aus Essen. Den 2. Deut-
schen Alternativ-Preis gewann die Grup-
pe TThheemmbboonneess. Den 3. Deutschen Rock-
preis 2006 erkämpfte sich die Gruppe 
SSuuggaarrccaaiinnee. Den 3. Deutschen Poppreis
2006 die fantastische Spitzenband
WWeerrtthhssaacchhee aus Leverkusen. Charismati-
sche SängerInnen stellten sich in diesem
Jahr beim 2244..  DDeeuuttsscchheenn  SSoonnggpprreeiiss  22000066
vor: Die Gruppe EEcchhttzzeeiitt aus Altenkirchen
verzauberte Jury und Publikum mit per-
fekten Melodien. Den 2. Platz belegte
ebenfalls eine hochtalentierte Band, und
zwar die NNaaddiinnee  KKrraammeerr  BBaanndd aus Lever-
kusen. Die 7788  TTwwiinnss, 2. Preisträger schon
beim Poppreis, ersang sich mit ihrem
Zukunftssänger „Bastian“ mit einer Pop-
Rock’n’Roll-Nummer den 3. Platz. 

Wie auch im letzten Jahr blieben auch
in diesem Jahr die härtesten, aber auch

Ben*Jammin

CHEENO

Submarien

Park Lane 7

24. Deutscher Rock  24. Deutscher Rock  
im Theater am Marientor,      



lautesten   Konzertauftritte dem Hard & Heavy-Bereich vorbehal-
ten: Hier gewann mit einem energiegeladenen Auftritt die Gruppe
KKaalliibbeerr aus Berlin den Deutschen Rock & Pop Preis 2006 im
Bereich Hard & Heavy. Kaliber erhielt von der Fa. Meinl Sponsor-
geschenke im Wert von ca. 4.800,– Euro. Den 2. Platz erspielte
sich die Hardrockband PPooiinntteerrss  HHeeaadd aus Berg-Neustadt und den
3. Preis die Gruppe SSccrruubb  aus Pfinztal. 

Im nun zum 3. Mal eingeführten Spartenbereich Funk & Soul
erkämpfte sich die Band BBeenn**JJaammiinn aus Mainz wiederum den 
1. Platz wie schon im Popbereich den Deutschen Rock & Poppreis
2006 in der Sparte Funk/Soul. WWeerrtthhssaacchhee aus Leverkusen wurde
in dieser Sparte der 2. Preis zuerkannt.

Die ersten drei Preisträger dieser aufgeführten drei Hauptspar-
ten erhielten aus den Händen der bekannten Popsängerin GGiimm  wie
schon vorher beschrieben nicht nur den Deutschen Rock & Pop
Preis 2006 in Form eines Rock- Oscars und/oder einer Urkunde
überreicht, sondern als Förderpreise  ein einjähriges Coaching-
programm durch den Deutschen Rock & Pop Musikerverband
finanziert durch den  Deutschen Rock & Pop Musikerverband, die
Deutsche Popstiftung sowie die Gesellschaft zur Verwertung von
Leistungsschutzrechten (GVL), verbunden mit jeweils einem 
Studiowochenende in einem professionellen Tonstudio sowie
zusätzlich bedeutende Sachpreise aus der Musikindustrie.

Die folgend veröffentlichte Liste nennt alle Sponsoren des dies-
jährigen 2244..  DDeeuuttsscchheenn  RRoocckk  &&  PPoopp  PPrreeiisseess  22000066.  Herausragend
die Firmen SSeennnnhheeiisseerr,,  BBeeyyeerrddyynnaammiicc,,  MMeeiinnll,,  YYaammaahhaa,,  KKaawwaaii,,  
IIMMGG  SSttaaggee  LLiinnee,,  MMuussiicc  SSttoorree,,  MMuussiikkhhaauuss  TThhoommaannnn,,  MMuussiikk  MMeeyyeerr,,
RRoollaanndd,,  SShhuurree,,  MM  &&  TT die mit außerordentlichen Preisstiftungen
die auf dem 2244..  DDeeuuttsscchheenn  RRoocckk  &&  PPoopp  PPrreeiiss  22000066, gekürten
Preisträger förderten.  Aber auch alle anderen hier aufgeführten
Preisträger erhielten wertvolle Preisgeschenke in Form eines „give
aways“ bekannter deutscher Musikalienfirmen und/oder eben ein 
Studiowochenende in einem professionellen Tonstudio (siehe 
beiliegende Veröffentlichung).

Darüber hinaus wurden über 6666  wweeiitteerree  PPrreeiissee  an herausragen-
de Künstlerinnen und Künstler aus dem diesjährigen 2244..  DDeeuutt--
sscchheenn  RRoocckk  &&  PPoopp  PPrreeiiss  22000066 im Duisburger Theater am Marientor
verliehen. (Die Gesamtliste aller Preisträger wird in diesem 
Magazin  auf Seite 9 veröffentlicht). In einer monatelangen 
bundesweiten Telefon- und Briefaktion konnte der Deutsche Rock
& Pop Musikerverband auch in diesem Jahr wieder zahlreiche 
Firmen aus dem Musikbusiness dafür gewinnen, Sach & Förder-
Preise im Gesamtwert von ccaa..  6655..000000,,--  EEuurroo zur Verfügung zu 
stellen. 

Ein ganz besonderer Dank geht an die drei professionellen 
Spitzenbands, Preisträger des letzten Jahres, die Gruppen 
PPeeiilloommaatt  (die jetzt bei Universal einen Tonträgervertrag erhielt).

Die Gruppe PPeeaacchhbbooxx sowie die Band TTiinnnniittuuss. Diese kulturelle
Gesamtveranstaltung wurde auch in diesem Jahr zum vierten Mal
alleine durch den DDeeuuttsscchheenn  RRoocckk  &&  PPoopp  MMuussiikkeerrvveerrbbaanndd  ee..  VV..,
die DDeeuuttsscchhee  PPooppssttiiffttuunngg und ddiiee  SSttaaddtt  DDuuiissbbuurrgg sowie durch die
beteiligten Musikgruppen und SängerInnen finanziert. Moderiert
wurden in diesem Jahr die einzelnen Konzertauftritte der ange-
reisten Bands und SängerInnen durch acht verschiedene Sänger-
innen, die der Deutsche Rock & Pop Musikerverband dazu über-
zeugen konnte, zum ersten Mal die Moderation in Teilabschnitten
zu übernehmen: All diese Sängerinnen meisterten diese Aufgabe
gekonnt und mit großem Mut und Engagement: GGiimm  KKiilllliiaann,,  SSooffii--
jjaa  BBaabbaajjiicc,,  LLiiaannee  LLeeiigghh,,    RReennaa  WWaaggnneerr,,  CChhrriissttiinnaa  SStteennddeell,,  PPeettrraa
TTeeiillmmaannnn,,  IIssaabbeellllee  RReennnneerr  uunndd  CCllaauuddiiaa  RRaauullff.  Und auch für die
Jury  konnte die Deutsche Popstiftung 18 namhafte Musikprodu-
zenten, Musikmanager und Musiker zur Mitarbeit gewinnen (siehe
folgende Seite). Eines zeichnete diese große Kulturveranstaltung
besonders aus: Alle Juroren, alle Moderatoren, alle Helfer, alle
Techniker und alle anwesenden Musikerinnen und Musiker 
arbeiteten und wirkten auf diesem Kulturfestival auf ehrenamtli-
cher ideeller Basis mit. Keiner von ihnen erhielt  für seine Mitarbeit
vor Ort ein Honorar. Dieser ideellen Zusammenarbeit von über
1.200 begeisterten Musikerinnen und Musikern, Musikproduzen-
ten, Managern und Technikern war es zu verdanken, dass dieses
große Kulturfestival mit Hilfe der Gastgeberstadt Duisburg durch-
geführt werden konnte. Ich finde, dass dieser ideelle Einsatz in
diesem Land als positives Beispiel gewertet  werden muss.
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Danksagung
Der Deutsche Rock- und Pop Musikerverband e. V. und die Deut-

sche Popstiftung möchten sich als Veranstalter des 24. Deutschen
Rock & Pop Preises 2006 bei allen Helfern und Juroren, bei allen
Technikern und Moderatorinnen,  bei den ca. 150 Musikgruppen
und SängerInnen für ihren ehrenamtlichen Einsatz an diesem 
Kulturfestival, bei der Musikerzeitschrift Xound (Hagü Schmitz),
bei allen Sponsorfirmen und besonders bei der Stadt Duisburg und
ihrem Oberbürgermeister Adolf Sauerland bedanken. Dieses 
Kulturfestival wurde wie in den Jahren  zuvor zum einen durch
die beteiligten  Teilnehmerinnen und Teilnehmer an diesem
Festival, durch die Mitglieder des Deutschen Rock & Pop Musiker-
verbandes die Deutsche Popstiftung sowie durch die zur Verfü-
gungstellung des Theaters am Marientor durch den Duisburger
Oberbürgermeister Adolf Sauerland finanziert. Damit handelt es
sich bei dieser Kulturveranstaltung um das einzige bundesweite
Festival, das von Musikern für Musiker aus rein ideellen Gründen
und ohne irgendeinen kommerziellen Hintergrund getragen und
organisiert wurde. 



Festival-Jury
DDiieetteerr  BBoonnkkoowwsskkii  (Musikproduzent und Musiker), EEuuggeenn  RRöömmeerr ( Musikproduzent u.a.
Andrea Berg), JJoovvaann  EEvveerrmmaannnn (RTL-Produzent „Top of the Pops”), BBeerrnndd  GGiieezzeekk (Musik-
produzent), AAnnddyy  LLuuddyykk (Musikproduzent), HHoollggeerr  SScchhrreeiibbeerr (Musikproduzent)
GGeeoorrgg  VVeetttteenn (PR-Manager für den „Echo“ und den „Comet“ auf VIVA), DDiirrkk  WWiillbbeerrgg
(Geschäftsführer Community Promotion and Publishing), RRoobbeerrtt  ddee  WWiinntteerr (Talentscout
für namenhafte Labels), EEnnrriiccoo  BBaassss (Musikproduzent), TToomm  DDeeiinniinnggeerr  (Mitglieder der
Gruppe “Klee”), SSttaann  SSeerrvvaaeess (Mitglieder der Gruppe „Klee“), CCaarrsstteenn  KKaaiisseerr (Musik-
produzent und Musiker), PPeetteerr  KKaallffff  (Musiker), KKllaauuss  SScchhiilllliinngg (Produktionsleitung des
NRW- Radios), CCaarrsstteenn  WWrreeddee (Musikproduzent der Firma „tresohr“), SStteeffaann  PPeetteerr  RRoossss
(Musikproduzent), JJooaacchhiimm  AAlltteerr (Musikmanager), Juryleitung: MMaarrttiinn  KKaahhllaauu (Musiker)

Sponsor-Tonstudios
SSoouunnddeerreellllaa (Mühlheim)
SSttuuddiioo  TToonnmmeeiisstteerr  GGmmbbHH (Mainz)
SSPPIICCEE  RREECCOORRDDIINNGG  SSTTUUDDIIOO
(Althegnenberg)
MMiikkee’’ss  mmuussiicc  VVeerraannssttaallttuunnggsssseerrvviiccee
(Heuchelheim)
LLIITTTTLLEE  PPRROOUUDD  SSTTUUDDIIOO (Tiefenbach)
VVIILLLLAA  PPRROODDUUCCTTIIOONNSS (Wedemark)
OOppuuss  MMeeddiiaa  SSttuuddiioo  (Frankfurt am Main)
KKSS--MMuussiikkpprroodduukkttiioonn (Bottrop)
BBAACCKKYYAARRDD  TTOONNSSTTUUDDIIOOSS (Kempten)
MMAASSTTEERRMMIIXX  TToonnssttuuddiioo  GGmmbbHH
(Unterföhring)
ZZiioonn  MMuussiicc  LLttdd.. (Mannheim)
SSOOUUNNDD  NN  SSTTUUDDIIOO  GGMMBBHH (Köln)
EEaasstt--RReenntt--SSttuuddiioo  ((EE--RR--SS))  (Ellenberg)
TToonnAArrtt  SSttuuddiioo  GGmmbbHH (Thedinghausen)
TTOONNSSTTUUDDIIOO  KKEEUUSSGGEENN  (Rees)
SSAAEE  IInnssttiittuuttee (Berlin) 
BBÄÄNNGG  MMuussiikkpprroodduukkttiioonn  GGmmbbHH (Buseck)
PP  &&  KK  MMUUSSIIKK  TTOONNSSTTUUDDIIOO (Sophiental)
AARRTT  OOFF  MMUUSSIICC  SSTTUUDDIIOOSS (Hamburg)
FFIIFFAACCTTOORR  GGBBRR (Werder)
AARRTT  OOFF  SSOOUUNNDD  RReeccoorrddss (Schwarme)
FFAARRMMLLAANNDDSSTTUUDDIIOO (Neetzka)
DDOOWWNNTTOOWWNN  SSTTUUDDIIOO (München)
DDUUBBCCIITTYY  SSTTUUDDIIOO (Bremen)
DDBB  MMEEDDIIAA  dduupprréé  &&  bbuuhhrr  GGbbRR (Neuwied)
DDaass  TToonnssttuuddiioo  FFrraannkkffuurrtteerr  MMuussiikkbbüürroo
(Frankfurt am Main)
TTBBSSFF--SSttuuddiioo (Jetzendorf)

Moderatorinnen
GGiimm  KKiilllliiaann
SSooffiijjaa  BBaabbaajjiicc
LLiiaannee  HHeeggeemmaannnn
RReennaa  WWaaggnneerr
CChhrriissttiinnaa  SStteennddeell
PPeettrraa  TThheeiillmmaannnn
IIssaabbeell  RReennnneerr
CCllaauuddiiaa  RRaauullff

Sponsor-Sachpreise
BBeeyyeerrddyynnaammiicc:: OPUS Drumset XXL, 5 x
Studio-Kopfhörer DT 770 PRO 250
Ohm, Gesamtwert ca. 3.000,– Euro
CCaappttuurreedd  LLiivvee:: gesamte Festival-Back-
line zur Verfügung gestell
CCAASSIIOO:: Digitalpiano PX 310 i.W. 
von 750,– Euro
DDrruummss  OOnnllyy:: Snaredrum WorldMax
WMB1305 13x5 + Snaredrum Case,
Gesamtwert ca. 500,– Euro
EElliixxiirr  SSttrriinnggss:: 100 Gutschein-Postkar-
ten für String-Sets, Gesamtwert ca. 
3.000,– Euro
FFiisscchheerr  AAMMPPSS:: Ultimate-In-Ear-Set i.W.
von 250,– Euro
FFuulllleerr’’ss  MMuussiicc  EEqquuiippmmeenntt:: 25 „Uni-
Lock“ Gutscheine, Gesamtwert ca.
500,– Euro
KKaawwaaii  EEuurrooppaa  GGmmbbHH:: Stagepiano i.W.
von 1.300,– Euro
KKMM&&EE  LLttdd..:: Programmierung einer
Homepage, Gesamtwert ca. 1.500,– Euro
KKöönniigg  &&  MMeeyyeerr:: 500 Euro Einkaufs–
Gutschein
KKOORRGG  &&  MMOORREE  DDIIVVIISSIIOONN:: 1 Verstärker
VOX AC 30 i.W. von 1.200,– Euro
RRoollaanndd  MMeeiinnll:: Komplette Band-Aus-
stattung, Gesamtwert ca. 4.800,– Euro
IIMMGG  SSttaaggee  LLiinnee:: 3 Endstufen, Gesamt-
wert 1.700,– Euro 
MMUUSSIICC  MMEEYYEERR  GGmmbbHH:: 1 Gitarre „Taka-
mine“ i.W. von 700,– Euro
MMuussiicc  SSttoorree:: 1x FAME Gitarre „Forum
III Translucent Red“  und 3x FAME
Sende-Gesangsanlagen MSW- 50V Vocal
System, Gesamtwert 2.000,– Euro
MMuussiikk  uunndd  TTeecchhnniikk  GGmmbbHH:: Profi-
Schlagzeug von Mapex 1.600,– Euro 

mmuussiikk--eecckk::  Gitarre i.W. von 400,– Euro
MMuussiikkhhaauuss  TThhoommaannnn:: Gutschein i W.
von 1.500,– Euro
PPaaiissttee  TTrraaddiinngg  EEUU  GGmmbbHH:: Alpha Pro-
duct Packaging Box i.W. von 600,– Euro
PPrrooeell  DDeeuuttsscchhllaanndd  GGmmbbHH:: 1 Drumset
i.W. von ca. 500,– Euro
RRooddgguuiittaarrss  KKGG:: 1 Rod-Bass i.W. von
500,– Euro
RRoollaanndd  EE--MMuussiikkiinnssttrruummeennttee  HHaannddeellss
GGmmbbHH:: Keyboard/ Synthesizer i.W. von
1.200,– Euro
SSAAMM  SSoouunndd  &&  MMoorree:: 1 ZECK- Funkmi-
krosystem „D.a.i.s.y“ i. W. von 
350,– Euro
SScchhootttt  MMuussiikk  IInntteerrnnaattiioonnaall  GGmmbbHH  &&  CCoo
KKGG:: 20 verschiedene Publikationen
SSeennnnhheeiisseerr  VVeerrttrriieebbss  uunndd  SSeerrvviiccee
GGmmbbHH:: Sendeanlage EW 300 IEM-E 
und Mikrofone i.W.  von ca. 3.500,– Euro
SShhuurree  DDiissttrriibbuuttiioonn  GGmmbbHH::  1 Drahtlos-
Anlage (Mikros) - Beta 58-T1 & PGX
24E sowie 1 Studiomikro Beta 87,
Gesamtwert ca. 1.200,– Euro
TTeerrrraatteecc  PPrroodduucceerr:: Midiface-Computer
(Interface Phase 88 Rock Firewire)
i.W. von ca. 600,– Euro
LLeeuu--VVeerrllaagg:: versch. Publikationen
TT--SShhiirrtt  DDrruucckkeerr::  T-Shirt-Ausstattung
für das DRMV-Team
UUNNIIQQUUEE  GGmmbbHH:: 1000er-CD-Produktion
& 100 Promotionauflage, Gesamtwert
ca. 1300 Euro
VVooggggeennrreeiitteerr  VVeerrllaagg:: 20 versch. Publi-
kationen
VVWW//  RRööcchhlliinngg  GGmmbbHH: Gutschein im
Wert von 1.500,– Euro
YYaammaahhaa  EEuurrooppaa  GGmmbbHH:: 3 Gitarren der
neuen PXU XXPX-Serie, Gesamtwert 
ca. 2.300,– Euro

Ben*Jammin

Corlee Mad

Videoproduktion
SSAAEE  DDeeuuttsscchhllaanndd,,  DDRRMMVV  uunndd  GGaarrrreelltt  DDaannkkeerr  MMeeddiieennpprroodduukkttiioonn

Park Lane 7

L2iPEILOMAT

Thembones
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Ihr habt am Sonntag, den 26.November
2006 im Duisburger „Theater am Marien-
tor“ zum einen den Deutschen Pop-Preis
2006 und zum anderen den Deutschen
Funk & Soul-Preis 2006 gewonnen. Habt
Ihr mit diesen Preisen in irgendeiner
Weise vorher gerechnet?

Wir haben es uns vielleicht in unseren
kühnsten Träumen überlegt, wie es wohl
wäre den Preis zu gewinnen, aber wir
haben nicht wirklich damit gerechnet. Es
haben ja auch sehr viele gute Bands an
dem Wettbewerb teilgenommen und des-
wegen haben wir uns natürlich um so
mehr gefreut!

Seit wann gibt es Eure Band?
Seit Herbst 2005 gibt es die Band in der

aktuellen Besetzung.

Aus welchen Personen besteht Ben*Jam-
min?

Daniel Agema (Special Synth FX), Micha
Geldreich (Keyboards), David Kirchner
(Gitarre), Florian Schlechtriemen (Drums),
Ben Hansen (Vocals) und Marc Jullien
(Bass).

Mit sechs Bandmitgliedern seid Ihr ja
nicht gerade eine kleine Band. Wie habt
Ihr Euch kennen gelernt und beschlossen,
gemeinsam Musik zu machen?

Flo und Ben haben sich auf einer
Jamsession kennengelernt. Die anderen

kannten sich aus früheren Projekten. 
Da klar war, dass wir gut miteinander

konnten, haben wir Ben*Jammin ge-
gründet. 

Wie oft und wo tretet Ihr in gemeinsa-
men Konzerten auf?

Wir hatten dieses Jahr so um die vierzig
Gigs. Meistens in Clubs oder auf Open-Air-
Festivals.

Habt Ihr in den letzten 12 Monaten eine
Studioproduktion vorgenommen?

Seit Anfang des Jahres arbeiten wir
regelmäßig mit Wolfgang Stach in den
Maarwegstudios in Köln. Dabei ist unsere
EP „Lauter“ entstanden und es sind auch
gerade wieder neue Demos in der 
Pipeline.

Wer von Euch komponiert, wer textet,
wer arrangiert?

Im Grunde genommen alle! Meistens
wird in kleinen Teams vorproduziert und
dann zusammen im Proberaum arrangiert.
Die Texte schreiben wir zusammen.

Habt Ihr für Eure CD-Produktion schon
ein Label oder einen Vertrieb gefunden?

Wir sind gerade auf der Suche nach
einem Label. Mit den Demos, die jetzt in
der Mache sind, wollen wir die Labels
bemustern. 

Deutscher Pop Preisträger 2006 
und Deutscher Funk & Soul Preisträger 2006
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chen werden und dann einen
Gig klarmachen.

Wie umfangreich sind Eure
Promotionunterlagen: Plaka-
te, Infos, CDs, Fotos etc.?

Wir haben CDs, T-Shirts,
Buttons und Sticker. 

Habt Ihr schon einen Musik-
verlag gefunden, der Eure
Songs verlegt?

Die Songs sind bei der
Stackhouse Edition/ Universal
verlegt.

Welcher Produzent produziert
Euch im Studio? Erledigt Ihr
das selbst?

Wir arbeiten mit Wolfgang
Stach, der auch schon die
Guano Apes, Such a Surge und
die Emil Bulls produziert hat.

Wie sehen Eure nächsten Zie-
le aus?

Wir würden gerne zusam-
men mit einem Label unsere
erste richtige Veröffentlichung
an den Start bringen. Anson-
sten soviel wie möglich live
spielen, weil uns das am mei-
sten Spaß macht.

Abschlussfrage: Habt Ihr
musikalische Idole?

Jeder in der Band hat
sicherlich seine eigenen Idole.
Das ist ziemlich schwer sich
mit sechs Leuten da auf ein
gemeinsames Vorbild zu eini-
gen. Es ist aber vielleicht auch
gerade unsere Stärke, dass wir
es schaffen die ganzen unter-
schiedlichen Einflüsse unter
einen Hut zu bringen. Das ist
für unsere Musik auf jeden Fall
stilprägend.

Danke für das Interview und
noch einmal herzlichen Glück-
wunsch zu Euren verdienten
Siegen in den Hauptkate-
gorien.

Wie vertreibt Ihr Eure CDs?
Momentan vertreiben wir

unsere CDs noch selbst auf
Konzerten oder auch direkt
über unsere Homepage
www.benjammin-band.de. 

Wer Interesse an der EP hat,
kann uns einfach eine E-mail
senden. Wir setzen uns dann
mit demjenigen in Verbindung.

Zurück zu Euren Konzerten:
Wo fanden bisher Eure erfolg-
reichsten Konzerte statt?

Unsere erfolgreichsten Kon-
zerte haben wir sicherlich
immer in Mainz, da wo wir her-
kommen und uns die Leute
schon kennen. Das geilste
Konzert für uns war auf jeden
Fall der Gig auf dem Southsi-
de-Festival im letzten Sommer.
Wir waren Opener auf der
Hauptbühne und das war
schon ein Riesenerlebnis.

Was verlangt Ihr als Gage?
Das kommt drauf an, wer

wie wo anfragt.

Wer managt Euch?
Wir managen uns gerade

noch selbst. Das ist zwar
durchaus viel Arbeit, hat aber
den Vorteil, dass man alles
unter Kontrolle hat. 

Wer kümmert sich um das
Booking von Konzerten? Wie
organisiert Ihr das Booking?

Bis jetzt erledigen wir das
auch selbst. Wir haben aber
erste Kontakte zu Bookinga-
genturen, die Interesse haben,
mit uns zu arbeiten.

Wie überzeugt Ihr Eure Ver-
anstalter, Euch zu buchen?

Wir haben ein Promopaket,
dass wir an die Clubs und
Festivals rausschicken. 

Es kommt aber auch durch-
aus vor, dass wir auf Konzerten
von Veranstaltern angespro-



Die Verwertungsgesellschaften verfügen in der Regel über ein
Monopol in dem Land, in dem sie ansässig sind.

Ein Wettbewerb, gar Länder übergreifend, findet nicht statt.
Auch fallen die Verträge, die Musiker mit den jeweiligen nationa-
len Verwertungsgesellschaften schließen müssen, zum Teil sehr
restriktiv aus. Eine europaweite Online-Vermarktung von eigenen
Titeln ist da nicht ohne weiteres möglich.

Das nationale Monopol garantiert den Verwertungsgesellschaf-
ten und ihren Mitgliedern eine gute Position bei der Rechte-
durchsetzung und vergleichsweise hohe Einnahmen. So hat etwa
die GEMA im vergangenen Jahr 852 Millionen Euro eingesammelt,
von denen rund 14 Prozent für Verwaltungsaufwendungen einbe-
halten wurden. Der Rest wurde an die GEMA-Mitglieder - Musik-
schaffende und Verwerter - nach einem komplizierten Vertei-
lungsschlüssel ausgeschüttet. Wegen der Verteilung der Einnah-
men wird den Verwertungsgesellschaften nicht nur aus Brüssel,
sondern auch von Teilen ihrer Mitglieder immer wieder der Vor-
wurf der „Undurchsichtigkeit“ und der „Eigennützigkeit“ gemacht.
Aus diesem Grund drängt Brüssel schon seit geraumer Zeit auf
Reformen bei den Verwertungsgesellschaften. 

Unter diesem Druck haben einige Verwertungsgesellschaften
angefangen, die europaweite Kooperation zu verstärken. Dem 
EU-Kommissar McCreevy gehen die Schritte jedoch nicht weit
genug. Die technologischen Entwicklungen der letzten Jahre und
„die neuen Möglichkeiten, Inhalte zu genießen“, erfordern Anpas-
sungen. Die Verwertungsgesellschaften sollten daher „offen für
Veränderungen“ sein. Dass es ihm ernst damit ist, machte er deut-
lich: „Politiker stehen in der Verantwortung, die unterschiedlichen
Standpunkte anzuhören und eine Angelegenheit in ihrer Gesamt-
heit zu betrachten. Aber irgendwann ist der Punkt erreicht, wo
eine Entscheidung zu fällen ist und gehandelt werden muss.“ 

Ganz so ernst scheint es ihm mit dem Handeln aber doch nicht zu
sein, was einen Konflikt mit dem EU-Parlament heraufbeschwört.
McCreevy möchte seine Vorschläge in eine „Empfehlung der 
Kommission“ verpacken. Damit würde zwar signalisiert, welche 
Position die Kommission vertritt, rechtlich verbindlich für die Mit-
gliedsstaaten ist eine solche Empfehlung jedoch nicht. Es läge daher
in deren Belieben, ob sie entsprechende Maßnahmen ergreifen. 

Dem Rechtsausschuss des EU-Parlaments geht ein solcher „wei-
cher“ Ansatz zur Lösung der Probleme im Bereich der Rechtever-
waltung nicht weit genug. Stattdessen schlug die ungarische 
Sozialistin Katalin Levai (http://euobserver.com/9/22969/?rk=1)
vergangene Woche „einen verbindlichen Rechtsakt [...] in Form
einer Richtlinie“ vor, um „eine Harmonisierung auf diesem wich-
tigen Gebiet“ zu erreichen. Die österreichische Sozialistin Maria
Berger unterstützt diesen Vorschlag: „Verbindliche Regeln verän-
dern die Dinge, andernfalls reagiert der Markt.“

(Eine freie Markwirtschaft innerhalb einer demokratischen Gesell-
schaft kann nur dann wirklich existieren, wenn Wettbewerb herrscht
und die Macht der Monopole in der Wirtschaft gebrochen werden.
(Ludwig Erhard, Bundesminister für Wirtschaft 1949 – 1963,
Bundeskanzler der Bundesrepublik Deutschland  1963 – 1966.))

Die Band hat ihren Sound – der Sänger sein
Organ. Kann er das ohne Ende aufdrehen? Nein! 
Dafür gibt es das neue Sennheiser evolution 840. Das
Mikro für den Frontmann. Hoher Output-Level. Extrem
druckvoll. Mit einer Soundcharakteristik, die sich durch-
setzt. Resultat: Vocal-Performance mit Extra-Power.
Durch gnadenlos robuste Technik 100 % tourtauglich.
Und korrekt im Preis. www.sennheiser.com

Puts you in

front,man

GEMA
Nationalen Verwertungsgesellschaften droht
Entmachtung 



Musiker Magazin 1/2007

DDaass  GGeesscchhääfftt  mmiitt  LLiivvee--MMuussiikk  bboooommtt,,
aabbeerr  ddiiee  KKoonnzzeerrttvveerraannssttaalltteerr  kkllaaggeenn  
üübbeerr  ggiieerriiggee  KKüünnssttlleerr  uunndd  sscchhwwiinnddeennddee  
GGeewwiinnnnee..  DDoocchh  vviieelleenn  BBaannddss  rreeiicchheenn  ddiiee
EEiinnnnaahhmmeenn  ggeerraaddee  mmaall  zzuumm  LLeebbeenn..

Es ist Tag fünf, die Band ist schon nicht
mehr ganz frisch. Der Gitarrist klagt über
Rückenschmerzen, dem Keyboarder
schmerzt der Daumen, und alle sind erkäl-
tet. Backstage fließen abwechselnd Bier
und Energy-Drinks. Klee ist auf Tour, vor
ihnen liegen noch weitere 19 Städte in
sechs Wochen.

„Das ist noch harmlos gegenüber dem
letzten Jahr“, sagt Suzie Kerstgens, die
Sängerin von Klee. Vergangenes Jahr hat
die Band 130 Konzerte gespielt; jeden
Auftritt bis zu zwei Stunden lang alles
geben, egal, ob in Zwickau oder Berlin.

Klee hat soeben eine neue Platte 
herausgebracht, exzellente Kritiken, die
Verkäufe sind gut, das Album ist in die Top
20 eingestiegen. Doch die Zeiten sind 
vorbei, als das reichte, um sich einen
Sportwagen und ein Häuschen am Meer zu
kaufen. Dafür müssen die Musiker immer
häufiger das Tonstudio gegen den Tourbus
eintauschen. Das Musikgeschäft hat sich
grundlegend gewandelt: Bereits 2003 
wurden im Musikmarkt 60 Prozent des

Geschäfts mit Konzerterlösen gemacht und
nur noch 40 Prozent mit Plattenverkäufen.
Mitte der neunziger Jahre war das Verhält-
nis noch fast umgekehrt. Damit ist einge-
treten, was der Altstar David Bowie unter
dem Eindruck von Internet-Musiktausch-
börsen und Raubkopierern schon vor 
Jahren befürchtet hatte: „Musik wird so
selbstverständlich verfügbar sein wie flie-
ßendes Wasser oder Elektrizität. Wir soll-
ten lieber darauf vorbereitet sein, eine
ganze Menge auf Tour gehen zu müssen.“
Die Folgen sind inzwischen deutlich
erkennbar: „Nur zehn Prozent der Künst-
ler machen Geld mit Plattenverkäufen, der
Rest geht auf Tour“, so der Manager von
Rockstar Alanis Morissette. 85000 Veran-
staltungen bot der Tickethändler CTS 
Eventim europaweit im Jahr an, auf knapp
drei Milliarden Euro wurde der deutsche 
Konzertmarkt schon im vergangenen Jahr
geschätzt - und da waren die ganz großen
Stars gar nicht unterwegs. Dieses Jahr, mit
Konzerten von Robbie Williams bis 
Madonna, Depeche Mode bis Xavier 
Naidoo, dürften die Einnahmen weit höher
liegen.

Trotz zum Teil horrender Preise sind 
viele Konzerte schon in den ersten Tagen
ausverkauft: Eventim wurde innerhalb
weniger Stunden über 80 000 Tickets für

die beiden Deutschland-Konzerte von
Madonna los. „Wir hätten am ersten Tag
auch drei Millionen Karten absetzen 
können“, sagt Eventim-Chef Klaus-Peter
Schulenberg.

Über 40 Millionen Tickets verkaufte
Eventim allein im vergangenen Jahr in
Europa. Und um sich ständigen Zufluss an
neuen Konzerten zu sichern, hat sich der
Tickethändler an führenden Konzertver-
anstaltern wie Marek Lieberberg, FKP
Scorpio und Peter Rieger beteiligt.

Nun will das Bremer Unternehmen auch
noch davon profitieren, wenn Konzert-
kartenkäufer ihre Tickets wieder loswer-
den wollen: Diese Woche startet Eventim
pünktlich zur Musikmesse Popkomm die
Online-Wiederverkaufsplattform Fansale.
Vorstandschef Klaus-Peter Schulenberg
schätzt, dass darauf jährlich bis zu zwei
Millionen Karten privat weiterverkauft
werden. Bis zu 25 Prozent Provision will
das Unternehmen kassieren und sich
damit einen weiteren Erlösstrom erschlie-
ßen. 256 Millionen Euro setzte Eventim
vergangenes Jahr um, ein Plus von 15 
Prozent.

Die wirklichen Profiteure des Live-
Booms aber sind die großen Musikstars,
die längst einen Großteil ihrer Einnahmen
aus den Konzerten ziehen. U2 etwa 

Jenseits 
der Schamgrenze
Jenseits 
der Schamgrenze

von Thomas Schulz 

Quelle: Der Spiegel
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proaudio@beyerdynamic.de / Telefon 07131 - 617 - 440
www.beyerdynamic.de
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TG-X 48
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mIKROFOn

TG-X 47
InSTRUmEnTAl-
mIKROFOn

verdiente nach Schätzungen des Fach-
blatts „Rolling Stone“ vergangenes Jahr
122 Millionen Euro - davon 110 Millionen
aus Konzerten und Merchandising. Neu
Diamond etwa verkaufte weltweit nur rund
eine halbe Million Alben, schaffte es aber
dank einer ausgedehnten Tour auf 
Einnahmen von 35 Millionen Euro und
damit auf Platz sechs der Topverdiener.
Mariah Carey hatte vergangenes Jahr das
meistverkaufte Album mit allein in den
USA fünf Millionen Exemplaren, sie ging
jedoch nicht auf Tour - und kam nicht mal

in die Top 30 der bestverdienenden Musik-
stars.

Kein Wunder: Selbst absolute Topstars
verdienen pro verkaufter Platte allenfalls
fünf, sechs Euro - aber bis zu einer Million
Euro netto pro Konzert.

Die Plattenfirmen mit ihren dahindüm-
pelnden Umsätzen können nur neidvoll
zuschauen, wie ihre Stars Millionen 
einstreichen. Zwar versuchen die Musik-
konzerne seit einigen Jahren, in Platten-
verträge auch eine Beteiligung von im
Schnitt rund zehn Prozent an den Live-
Einnahmen der Künstler aufzunehmen -
aber nur mit äußerst mäßigem Erfolg.
Überraschender ist, dass auch die 
Konzertveranstalter kaum vom Boom ihrer
Branche profitieren. „Knapp 100 Millionen
Euro Umsatz und rund 7 Millionen Euro
Gewinn -das ist konstant, aber für manche
nicht sexy“, sagt Marek Lieberberg, dessen
Konzertagentur es im ersten Halbjahr mit
über einer Million verkaufter Tickets 
weltweit auf Platz sieben geschafft hat.

Lieberberg kennt noch die Zeit, als Kon-
zertveranstalter respektvoll Impresarios
genannt wurden. Die Großen der Branche
- er selbst, Fritz Rau oder Peter Rieger -
holten damals durch ihren eigenen Einsatz
The Who und Pink Floyd nach Deutsch-
land, die Verträge mit den Musikern 

entwarfen sie gelegentlich auf einer 
Serviette.

Heute sind die Verträge mit Veranstal-
tern oft 400 Seiten dick, alles wird genau
festgelegt bis hin zum Schrifttyp für 
Plakate. „Selbst wo in Gelsenkirchen 
plakatiert werden soll, will man vom Aus-
land entscheiden“, sagt Lieberberg.

Die Kontroll- und Regelwut der interna-
tionalen Superstars und ihrer Agenten sei
außer Rand und Band geraten, da sei
sogar „die bulgarische Staatsbürokratie
noch f lexibel dagegen“, wettert Lieber-

berg. Die Folgen: „Man hat nur noch einen
sehr geringen Einfluss auf Erfolg oder 
Misserfolg.“

Vor allem auch nicht auf die Preise: „Es
gibt keine Schamgrenze mehr“, sagt 
Lieberberg. Die lag noch bis Ende der
neunziger Jahre bei 100 Mark: Wer da drü-
ber ging, musste vom Kaliber der Rolling
Stones sein oder willens, vor einem halb-
leeren Stadion zu spielen. Heute fangen
Stars wie Robbie Williams unter 70 Euro
gar nicht an, und bei Madonna sind bis zu
192 Euro fällig. Selbst mittelmäßig erfolg-
reiche Gruppen wie die Pussycat Dolls
bewegen sich bei Preisen unter 45 Euro gar
nicht mehr auf die Bühne.

Statt die Tournee Land für Land an
einen nationalen Veranstalter zu vergeben
und sich mit ihm die Einnahmen zu teilen,
vermarkten viele große Bands heute ihre
Tourneen selbst. Damit übernehmen sie
zwar das finanzielle Risiko, haben aber
auch direkten Zugriff auf alle Umsätze -
und die Ticketpreise. Die nationalen 
Veranstalter werden nur für die Organisa-
tion und Durchführung vor Ort bezahlt.
Lieberberg bekam für die Madonna-
Konzerte 50000 Dollar.

Allerdings wissen sich die deutschen
Veranstalter mit dem einen oder anderen
Trick zu helfen. So gibt es in der Branche
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das Schlagwort von den „engli-
schen Kosten“: Für den meist
in London sitzenden Agenten
der internationalen Stars 112
werden die weitergereichten
Veranstaltungskosten gern
höher ausgelegt. „Da ist meist
ein Ordner mit komplett ande-
ren Rechnungen, wo alles mehr
kostet als in Wirklichkeit“,
erzählt ein Branchenkenner.

Selbst wenn internationale
Stars ihre Konzerte noch von
einem deutschen Promoter ver-
anstalten lassen, bleibt für die
viel weniger übrig als früher -
bei weit größerem Risiko. Denn
die Bands verlangen inzwi-
schen immense Vorab-Gagen,
die unabhängig vom Ticketver-
kauf garantiert werden. Die
Rolling Stones wollten für ihre
letzte Deutschland-Tournee
eine zweistellige Millionensum-
me garantiert haben.

Vorab-Gagen von einer 
halben Million Euro pro Kon-
zert sind unterdessen für 
viele bekannte Gruppen an der
Tagesordnung. Der Veranstal-
ter bekommt zwar eine Betei-
ligung an den Ticketumsätzen
von zunächst 15 bis 30 Pro-
zent, muss aber auch zusehen,
dass genügend Zuschauer

kommen, um die Band auszu-
zahlen. Das klappt selbst bei
Topstars nicht immer: Vergan-
genes Jahr sollte Paul McCart-
ney im rund 60 000 Zuschau-
er fassenden Schalke-Stadion
auftreten, entsprechend hoch
war die Gage. 

Verkauft wurden aber nur
rund 10000 Tickets, der Veran-
stalter stand vor der Insol-
venz. Erst im letzten Moment
lenkte der Ex-Beatle ein und
erlaubte die Verlagerung in
eine weit kleinere Halle.

Mehr Spaß - und Gewinn -
haben die deutschen Veran-
stalter an den Festivals, für die
sie noch selbst verantwortlich
sind. Lieberberg etwa organi-
siert seit über 20 Jahren den
Klassiker „Rock am Ring“ und
seit einigen Jahren „Rock im
Park“ in Nürnberg.

In einem Punkt aber unter-
scheiden sich die Festivals
nicht von den Tourneen: „Die
meisten Künstler werden
immer gieriger.“ Die Stars von
Metallica bis Franz Ferdinand,
die dieses Jahr bei „Rock am
Ring“ auftraten, erhielten
zusammen 4,1 Millionen. Vor
drei Jahren war es noch halb
so viel.

Eine erfolgreiche deutsche
Band kann inzwischen 50000
bis 100000 Euro für einen
Festivalauftritt verlangen, ein
internationaler Star eine Vier-
telmillion und die Hauptband
eine Million Euro. Allerdings:
Die Musiker müssen dabei ihre
eigenen Kosten tragen. Und
wenn eine Band mit vier 
Lastwagen Ausrüstung und
einer 20 Mann starken Crew
anrückt, bleibt oft nicht mehr
viel übrig.

Selbst in einem Jahr mit
Tourneen von Robbie Williams
bis Depeche Mode aber
machen die absoluten Topstars
nur einen Bruchteil der
gesamten Ticketverkäufe aus:
„Fünf bis zehn Prozent, mehr
ist das bei uns nicht“, betont
Tickethändler Schulenberg.
Stattdessen sind es die Bands
wie Klee, die mit ihren ausgie-
bigen Touren und Fan-Gemein-
den den Markt prägen - und
nur mit Mühe über die Runden
kommen. „Wenn wir hier
abends nur 300 Leute haben,
gehen wir mit weniger Geld als
der Lichtmann raus“, sagt Key-
boarder Sten Servaes.

Im vergangenen Jahr konn-
te die Band erleben, wie es

Die größten Tourneen
Quelle: Billboard    Einnahmen in Millionen Dollar*

The Rolling Stones 147,3

U2 73,0

Bon Jovi 65,0

Billy Joel 47,4

Cirque du Soleil - Delirium 38,7

Aerosmith 35,0

Coldplay 29,0

Luis Miguel 25,0

Trans-Siberian Orchestra 24,0

Paul McCartney 17,6

*weltweit, von November 2005 bis Mai 2006
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sich anfühlt, in den ganz gro-
ßen Hallen und Arenen zu
spielen. Da wählte Nena die
Band persönlich als Vorgruppe
für ihre Tournee aus. Verdient
hat Klee daran aber nichts, im
Gegenteil: Die großen Stars
lassen es sich normalerweise
gut bezahlen, eine aufstreben-
de Band so werbeträchtig bei
sich mitspielen zu lassen.
10000 Euro pro Auftritt kann
das schon mal kosten.

„Wir mussten aber nichts
zahlen“, betont Klee-Gitarrist
Tom Deininger. „Das war wirk-
lich nett von Nena.“



ROLAND
FÜR DIE GANZE BAND
Erstklassige Instrumente für Anspruchsvolle

CUBE-60 Gitarrenamp
Der superkompakte Profi-Bühnenamp ist der perfekte Verstärker für jedes
Einsatzgebiet. 60 Watt, 12-Zoll Speaker, COSM Modeling von vielen bekannten
Verstärkern, DSP-Effekte, neuer Dyna-Amp-
Sound und das alles wie immer einfach zu 
bedienen und einfach zu
transportieren.

Fantom-X7
Synthesizer-Workstation

Die Komplettlösung für professionelle Produktionen mit
Speicher von bis zu 1 GB und Sampling wie ein Harddiskrecorder.

Hochauflösender Sequenzer und Tastatur erster Güte. Dazu einfachste
Bedienung über einen farbigen Touch Screen und Erweiterungs-
möglichkeit mit SRX Sound Expansion Boards. Die Synthesizer
Workstation der Extraklasse!

D-Bass-Serie Bassamps
Supersatter, knackiger Sound: Durch Infrarot-Sensoren in den

Lautsprechern werden erstmals sauberste Subbässe möglich.
Dazu Modeling aller legendären klassischen und moder-

nen Bassamps und alle wichtigen
Effekte in allerbester Qualität.

TD-6KS V-Drums Set
Das preisgünstigste V-Drums Set mit Mesh
Head-V-Pads. Unvergleichlich sensibles
Triggering mit stimmbaren Fellen, die
sogar mit Besen gespielt werden können.
Dazu eine Riesenauswahl erstklassiger
Sounds auf Basis des einzigartigen COSM-
Modelings. Besser geht’s kaum!

BOSS BR-1600CD
Harddisk-Recorder
Der ideale Recorder für die Band:
Für die Livemitschnitte im Probe-
raum und auf der Bühne können
8 Kanäle gleichzeitig aufgenom-
men werden; jeder Kanal hat
einen eigenen Kompressor und
einen Equalizer. Für alle Band-
mitglieder sind reichlich Effekte
an Bord.

D/A: ÂØÒÅˆÎ Elektronische Musikinstrumente Handelsgesellschaft mbH
Postfach 1905 · 22809 Norderstedt

Internet: www.rolandmusik.de

r

Sie präsentieren auf Ihrer 
persönlichen Website (im Folgen-
den: „Website zur Eigenpräsenta-
tion“) Ihre Werke oder Teile Ihrer
Werke zum kostenlosen Anhören
(Streaming). Die GEMA kann 
diese Eigenpräsentation befristet
bis zum 31.12.2007 vergütungs-
frei gestatten (Regelung ohne
Präjudiz).

Bedingungen für die
Vergütungsfreiheit

Als Mitglied der GEMA sind
Sie Komponist, Textdichter oder 
Verleger der betreffenden Werke,
die auf Ihrer Website zur Eigen-
präsentation angeboten werden.
Die Bedingungen gelten entspre-
chend für Websites der Urheber-
verbände.

Als Verleger präsentieren Sie
auf der betreffenden Website zur
Eigenpräsentation Ihre Autoren
mit deren Werken.

Das Angebot zum Anhören
der Werke (Streaming) muss 
ausschließlich kostenlos sein.

Sie melden die betreffende
Website zur Eigenpräsentation
bei der GEMA, vor der Einstellung
der Musikwerke auf Ihrer Websi-
te, unter info-ind@gema.de an,
damit die GEMA im Rahmen ihrer
Maßnahmen zum Schutz der
Rechte ihrer Mitglieder Kenntnis
von der Website hat; das Melde-
formular befindet sich auf der
GEMA-Website (www.gema.de/
eigenpraesentation). Die Vergü-
tungsfreiheit gilt nur für Mel-
dungen bis zum 31.Dezember
2007.

Wenn Sie nicht der alleinige
Komponist, Textdichter oder 
Verleger der betreffenden Werke
sind, erklären Sie ausdrücklich,
dass Sie die Zustimmung aller
anderen urheberrechtlich Betei-

ligten zur vergütungsfreien 
Nutzung haben, und stellen die
GEMA von jeglichen Ansprüchen
Dritter insoweit frei.

Sollten Sie Werke, an denen
Sie nicht beteiligt sind, auf Ihrer
Website zur Eigenpräsentation
nutzen oder Werke zum Downlo-
ad anbieten, sind Sie zur Lizen-
zierung und Vergütungszahlung
auf der Grundlage der geltenden
GEMA Tarife vor der Einstellung
der Werke auf Ihrer Website 
verpflichtet.

Ihre Website zur Eigenprä-
sentation ist nicht Teil einer
Website Dritter oder nicht 
verbunden mit einer allgemei-
nen oder kommerziellen Websi-
te Dritter, über die das Anhören
der Werke auf Ihrer Website zur
Eigenpräsentation ermöglicht
wird.

Über Ihre Website zur
Eigenpräsentation werden kei-
nerlei direkte oder indirekte
Einnahmen (z. B. durch Wer-
bung, Sponsoring etc.) erzeugt.

Über Ihre Website zur
Eigenpräsentation wird kein 
e-commerce (Electronic Com-
merce) betrieben.

Ihre Website zur Eigenprä-
sentation steht in keiner Ver-
bindung mit anderen Websites,
über die Electronic Commerce
abgewickelt wird.

Rechte Dritter, z.B. Lei-
stungsschutzrechte, werden von
der GEMA nicht wahrgenommen.
Sie müssen daher selbstständig
die Rechte Dritter abklären.
GEMA- Gesellschaft für musika-
lische Aufführungs- und mecha-
nische Vervielfältigungsrechte.
Kommunikation
Rosenheimer Str. 11 • 81667
München • Telefon: 089-48 00
34 21 • Fax: 089-48 00 34 24
E-Mail: pr@gema.de

Eigenpräsentation 
von GEMA-Mitgliedern
über ihre persönliche Website durch 
kostenloses Streaming
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Sender aus, schneidet das
Musikstück mit und speichert
es auf der Festplatte ab“,
erklärt Rüdiger Pein von der
Zeitschrift „PC Professionell“.
Ein Vorteil: Die gespeicherten
Dateien sind nicht mit einem
DRM-Kopierschutz ausgestattet
und somit prinzipiell auf jedem
MP3-Player abspielbar.

Webradio-Mitschnitte sind
eine Alternative zu kosten-
pflichtigen Online-Musikshops
und illegalem Filesharing.
„„MMuussiikk  vvoomm  WWeebbrraaddiioo  zzuumm  
PPrriivvaattggeebbrraauucchh  aauuffzzuunneehhmmeenn,,
vveerrssttöößßtt  nniicchhtt  ggeeggeenn  ddaass  UUrrhhee--
bbeerrrreecchhtt,,  ssoo  llaannggee  ddiiee  RRaaddiioo--
ssttaattiioonneenn  üübbeerr  ddiiee  nnööttiiggeenn  
SSeennddeerreecchhttee  vveerrffüüggtt““,, erklärt
Nils Schumacher-Deutzmann,
Rechtsanwalt aus Düsseldorf!

Die Dateien zu verbreiten,
etwa über Musiktauschbörsen,
ist allerdings nicht erlaubt. Ob
der jeweilige Anbieter legal
sendet, dürfte für Verbraucher
zwar kaum zu erkennen sein.
So lange er aber für sie nicht
„offensichtlich rechtswidrig“
ist, droht ihnen nichts, erklärt
Schumacher-Deutzmann.

Bei vielen Programmen sind
Musiksender schon voreinge-
stellt. Computerexperte Rüdi-
ger Pein hat einige für die
Zeitschrift „PC Professionell“
unter die Lupe genommen.
Testsieger war der „Hit Recor-
der“, mit dem sich Titel gut
bearbeiten und verwalten las-
sen. Er kann bis zu 20 Radio-
Streams parallel aufnehmen.
Auf einen USB-Stick instal-

Radiohörer kennen diese
Situation: Das Programm vieler
Sender ähnelt sich bis zur
Beliebigkeit, von den eigenen
Lieblingshits ist keiner zu
hören. Mehr Abwechslung 
bietet das Internet. Am Compu-
ter sind Webradios aus Ländern
rund um den Globus zu 
empfangen. Mit spezieller Soft-
ware lassen sich die Titel auch
mitschneiden. So entsteht in
kurzer Zeit auf der Festplatte
eine Musikbibliothek - ganz
legal und kostenlos.

„Webradios eignen sich für
alle Musikbegeisterten, die sich
Vielfalt wünschen“, sagt Uwe
Roselius aus Hepstedt bei Bre-
men. Auf www.surfmusik.de
hat er einige tausend Sender
aufgelistet -von Chart-Hits bis
zur Weltmusik ist alles vertre-
ten. Insgesamt rund 12 000
professionelle Stationen und
Freizeitsender schicken welt-
weit Musik ausschließlich über
das Internet, schätzt Uwe
Roselius. Dazu kommen die
herkömmlichen Stationen, die
ihr Programm auch als Online-
Stream anbieten.

Um die Sender via Internet
zu empfangen, reicht selbst ein
betagter PC mit Soundkarte
und Webbrowser. Häufig wird
auch ein Medien-Player benö-
tigt. Webradio-Experte Uwe
Roselius empfiehlt kostenlose
Programme wie „Real Player“
oder „Windows Media Player“ -
sie bringen die am häufigsten
benötigten sogenannten Audio-
codecs von Haus aus mit. Eine
ISDN-Verbindung zum Internet
ist mindestens nötig, mehr Hör-
genuss verspricht DSL.

- Pfiffige Musikfans belassen
es nicht nur beim Hören, 
sondern nutzen Webradios
auch als kostenlose Quelle für
Nachschub an MP3-Dateien.
Das funktioniert ähnlich wie zu
Zeiten des Kassettenrekorders,
nur komfortabler. „Mit passen-
der Software wählt man den

liert, lässt sich das Programm
sogar unterwegs nutzen.

Neben Kaufsoftware zwi-
schen rund 10 und 40 Euro
sind auch einige Gratis-Pro-
gramme erhältlich. Rüdiger
Peins Tipp ist das kostenlose

Plug-In „Stream-Ripper“, das
den „Winamp“-Player zum 
virtuellen Aufnahmegerät auf-
rüstet. In der Regel verfügen
die Nulltarif-Varianten über
weniger Funktionen.

Wer Musik mitschneiden
möchte, sollte auch auf die
Übertragungsqualität achten,
rät „Surfmusik.de“-Betreiber
Uwe Roselius. CD-Qualität ent-
sprechen etwa 128 Kilobit pro
Sekunde, besser sind 192 Kilo-
bit. Um ihren Datenverkehr zu
beschränken, würden viele
Stationen mit geringeren
Bitraten senden. „Das genügt
für Nachrichten oder Hörspie-
le, aber nicht für Musik“, sagt
Rüdiger Pein.

Webradio-Mitschnitte haben
auch Nachteile. „Der Computer
muss immer laufen, und die
Internetverbindung darf nicht
unterbrochen werden“, so
Rüdiger Pein. Außerdem wird
häufig noch eine Nachbearbei-

tung fällig. Die Rekorder-
Programme schneiden die Titel
teilweise unpräzise. Die MP3-
Dateien lassen sich etwa mit
der Gratis-Software „Audacity“
bearbeiten, wenn die Stücke
etwa von Kommentaren des
Moderators unterbrochen wer-
den. Manche Dinge ändern
sich eben auch im Computer-
zeitalter nicht.

Verzeichnisse der Sender im
Internet finden sich bei:
www.surfmusik.de 
www.radio-locator.com
www.radiotower.com 
www.virtu-altuner.com
www.live-radio.net 
www.shoutcast.com

Musikfans können sich 
gratis bedienen 
Internet - Webradios verbreiten Musik aus aller Welt -
Spezielle Software ermöglicht Mitschnitte, legal und kostenlos

von Berti Kolbow

Quelle: Darm
städter Echo



Ergonomischer
großer Sattelsitz

YOU’RE MY
STAR ...

»GOMEZZ« Drummersitze für höchste Ansprüche

Schnell einstellbar
in feinen Raststufen

GOMEZZ (Reamonn)

KÖNIG & MEYER · MUSIKZUBEHÖR UND STATIVE · contact@k-m.de  www.k-m.de

Jeder kriegt bei viel zuwenig
irgendwann zuviel. Das war 1975
genauso wie heute. Die Schmalz-
brote konnten also nichts dafür.
Auch nicht der alte Hanomag, in
den die Band ihre Ausrüstung
wuchtete, schon gar nicht die
vier Stockwerke, die sie jene
berühmte „Schrottanlage“ dann
hochschleppten. Als die Band
„Ton Steine Scherben“ im Jahr
1975 für dreihundert Mark Gage
ein Solidaritätskonzert in Berlin
spielen sollte, hatten die Musiker
den ganzen Tag über noch nichts
gegessen. Höflich hatte Sänger
Rio Reiser um eine Stulle gebe-
ten. Die Frau hinter dem Tresen
forderte aber auch von ihm den
„Solidaritätspreis“. Reiser drehte
durch, und die Platte mit den
Schmalzbroten flog durch die
Gegend.

In Sachen Popmusik ist
Deutschland heute, dreißig Jah-
re später, noch genau so am Ende
wie 1975. Zwar geht es um immer
mehr Geld, doch kommt es trotz-
dem zu einer gefährlichen Ver-
flachung in jeglicher Hinsicht:
Qualität, Haltung, Nachhaltig-
keit. Ein neuer Geist muss her, zu
spüren ist er schon, Absurder-
weise in der Berufsgruppe, die
am wenigsten davon hat: Die
Künstler selbst zerren gerade den
von CD-Brennen und Profitgier
zerbeulten Popindustriekarren
aus dem Dreck.

Die französische Band „Hush
Puppies“ fuhr vergangene Woche
fünfzehn Stunden für ein Kon-
zert nach Deutschland, spielte
dort, baute wieder ab und fuhr
noch in der gleichen Nacht fünf-
zehn Stunden wieder zurück. Das
ist ihr Alltag, und er war schon

immer so, auch jetzt, nachdem
sie mit „You’re Gonna Say Yeah“
einen Hit haben. Der Sänger ist
Biologe und arbeitet in einem
Labor in Paris. Der Schlagzeuger
hat einen Plattenladen in Paris.
Keyboarder und Bassist produ-
zieren nebenbei Werbemusik.
Und der Gitarrist arbeitet in einer
Werbeagentur. „In England ist es
üblich, dass Künstler manchmal
sogar dafür bezahlen, um auftre-
ten zu dürfen“, sagt Ben Hamil-
ton, dessen wunderschönes
Debütalbum gerade vom Sender
Radio 1 zum Album der Woche
gewählt wurde. Hamilton, neben-
bei, arbeitet halbtags beim Klin-
geltonvertreiber Jamba. Axel
Kroell ist Musikproduzent und
arbeitete früher in New York mit
Leuten .wie „Wet Wet Wet“ und
Quincy Jones; er komponierte
Musik für Hollywood und ver-
kaufte zwanzig Millionen Platten.
Heute lebt er in München. Vor
kurzem hat er aufgehört, Pop-
musik zu produzieren. „Ich sehe
es nicht mehr ein, Produkte zu
erschaffen, die am Ende keine
Chance haben“, sagt er. „Was
heute dreitausend Stück ver-
kauft, hätte früher dreißigtau-
send umgesetzt. Mit diesen Zah-
len kann man aber auf Dauer 
keine Band aufbauen.“

Kroell ist nicht verbittert, er ist
Realist. Bei einer seiner letzten
Produktionen, dem Debütalbum
einer deutschen Band, kam er
auf einen Stundenlohn von 2,73
Euro. Viele Spitzenproduzenten,
die keine Firma hinter sich
haben, verschwinden vom Markt.
Was machen die? „Keine Ahnung.
Einen kenne ich, der ist jetzt
Hausvermieter, der zweite ist

Sie sind Helden
Auch ein Punkrocker braucht Buchhaltung:
Wovon leben eigentlich deutsche
Popmusiker?  

von Arezu Weitholz
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durch die Zahl der Bandmitglieder teilen, von
dem sie Instrumente kaufen, den Tourbus voll
tanken und ein Jahr lang leben müssen - 
theoretisch.

„Im besten Fall kennen alle deinen Namen,
aber es wirkt sich nicht auf deine Konto aus“,
sagt Mona Rübsamen, Geschäftsführerin des
Senders Motor FM, der bald auch versucht,
mit Fernsehen eine neue Plattform für Inde-
pendentkünstler zu schaffen.

Anders ist es bei der deutschen Rockband
„Slut“. Die sind bei einer großen Firma unter
Vertrag und könnten von ihrer Musik leben,
gerade eben so, aber das wollen sie gar nicht.
Sänger Chris Neuburger arbeitet als Architekt
in München. Sein Bruder führt einen Fahr-
radladen in Ingolstadt. Rainer Schaller ist
Fahrzeugtechniker, Gerd Rosenacker Journa-
list und Rene Arbeithuber Graphiker. Von
ihrer letzten Platte verkauften sie 35.000
Stück, die davor 30.000. „Für mich muss
Musik aus Not und Notwendigkeit entstehen
und nicht als Geschäftsgrundlage. Musik ist
eine Kunstdisziplin, die ihren Weg von unten
nach oben antreten muss. Sonst ist sie nicht
glaubwürdig“, sagt Neubauer, dem Lieder ein-
fallen, wenn er Häuser zeichnet.

Mitte der Neunziger verkaufte eine Num-
mer-eins-Single in Deutschland am Tag 15000
Einheiten. Heute schafft sie das vielleicht in
einer Woche. Oder in vier. Mit Glück. Dennoch
zahlen große Plattenfirmen noch immer hohe
Vorschüsse. Die Band „Mia“ wurde für eine

sechsstellige Summe -
damals noch D-Mark - ein-
gekauft. Konzerne kalku-
lieren nach dem Prinzip:

„Wir nehmen zehn
Künstler unter Ver-

trag, acht floppen,
einer verkauft
mittelmäßig, und

einer geht durch
die Decke.“ Des-

wegen stehen am
Ende in der Buch-
haltung oft Zahlen,
bei denen jedem
noch so nüchternen
Punkrocker schwin-
delig wird. „Wenn
eine Plattenfirma
einen Vorschuss von
150.000 Euro zahlt
und noch mal soviel

Tontechniker im Eventbereich, da ist noch viel
los.“ In der deutschen Popbranche, sagt Kroell,
wird es bald so weit sein, dass man das Geld
gleich mitbringen muss, wenn man etwas ver-
öffentlichen will. „Hier ändert sich erst etwas,
wenn mehr Teile aus der Verwertungskette zu
den Urhebern zurückfließen.“ Doch diese so
genannte Wertschöpfungskette ist gar keine
Kette. Sie ist ein mehrdimensionales Netz, ein
dichtes Geflecht aus Verträgen und Rechten,
GEMA-Verteilungsplänen, Händlerabgabeprei-
sen, Retourenprozenten und Radiojahresmi-
nutenwerten und ungefähr noch hundert
anderen Faktoren, die dazu beitragen können,
dass ein Urheber entweder sehr wohlhabend
wird oder Kopfschmerzen bekommt wie ein
Buchhalter.

In Deutschland können sich selbständige
Künstler und Publizisten bei der Künstlersozi-
alkasse für ihre Renten-, Kranken- und Pfle-
geversicherung versichern lassen. Anfang
2006 waren dort etwa 40.000 Musiker gemel-
det. Deren Durchschnittseinkommen beträgt
788 Euro im Monat. Das ist nichts Neues. 1994
waren es umgerechnet 701 Euro. Wirklich 
besser ging es ihnen also noch nie. Die mei-
sten Künstler überleben durch Nebenjobs.
Oder sie leben vom Familieneinkommen. Mit
ihren Konzerten verdienen viele Bands in den
ersten Jahren nicht mehr als sechshundert
Euro netto pro Jahr.

Von ihren Alben verkaufen sie nicht mehr
als zweitausend Stück. Und die meisten behal-
ten nach Abzug aller Kosten als reinen Ertrag

pro Album nicht mehr als tausend Euro: ein
Gewinn, den sie dann

versteuern,

in Marketing investiert, muss der Künstler
wenigstens 75 000 Platten verkaufen, damit
die Plattenfirma dran verdient und dann auch
Lust hat, ein zweites Album zu veröffent-
lichen. Und noch mehr müssen verkauft wer-
den, wenn der Künstler etwas von seiner
Lizenzausschüttung sehen möchte“, sagt der
Geschäftsführer eines Musikkonzerns, der
ungenannt bleiben will. Das Gute an der
schlechten Nachricht: Künstler können sich
notfalls einen Nebenjob suchen. Plattenfirmen
können das nicht. Deswegen versuchen sie
jetzt, an anderen Orten mitzuverdienen.

Die Branche besinnt sich in dieser Situation
auf alternative Vertragsmodelle, die nicht
immer neu sind. Künstler etwa bekommen
einen Plattenvertrag, sollen aber gleichzeitig
ihre Verlagsrechte zu den Verlagseditionen
ihrer Firma abgeben. Das heißt, sie beteiligen
diesen Verlag mit vierzig Prozent an ihren Ein-
nahmen aus dem Urheberrecht. Lebenslang.
Das haben Beggars Banquet und Mute Records
immer schon so gemacht, und es ist auch sinn-
voll, wenn dadurch ein weiterer Vorschuss in
die Taschen der Künstler wandert. Genau das
aber passiert nicht immer. Und wieder sehr
modern sind die berüchtigten „Fifty-fifty-
Deals“, bei denen der Gewinn brüderlich 
zwischen Band und Plattenfirma geteilt wird.
Das mag ungemein fair klingen, ist es aber
nicht. „Der Künstler wird auch am finanziellen
Risiko beteiligt, er trägt die Hälfte der Kosten,
etwa für CD-Muster, Porto, Plakate, Telefon
oder für Flüge der Geschäftsführer nach sonst-
wohin“, sagt der Musik- und Enterntainment-
anwalt Peter F. Schulz. „Am Ende verkauft der
Independentkünstler sensationelle 15.000
Platten und sieht trotzdem kein Geld.“

Die Frage ist nun: Wer unterschreibt das?
Die Antwort: zu viele, wenigstens in Deutsch-
land. Man stelle sich einmal vor, VW würde
solche Verträge mit seinen Angestellten
machen und denen irgendwann sagen: „Wir
hatten ein schlechtes Jahr, wir verrechnen
dein Gehalt mal gegen die acht-hunderttau-
send Miesen deiner Fabrik.“ Das Grundproblem
der deutschen Industrie sieht Schulz daher
nicht nur im Brennen von CDs, sondern im
Dilettantismus der Macher. „In den Vereinig-
ten Staaten und in England haben die Mana-
ger, Geschäftsführer und Produzenten Jura
studiert oder BWL mit Schwerpunkt Enter-
tainmentbusiness. Hier denken viele, nur weil
sie mal Gitarre gelernt haben, können sie eine
Band managen.“
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Tatsache ist: Der Unterschied
zwischen Madonna und „Mia“ ist,
ökonomisch gesehen, neben der
schieren Firmengröße die Gesell-
schaftsform. Madonna ist ein
Konzern. „Mia“ ein mittelständi-
sches Unternehmen. Und etwa
neunzig Prozent aller deutschen
Independentbands und -künstler
sind im Grunde nichts weiter als
Kleinbetriebe, deren Geschäfts-
führer die Insolvenz leiden-
schaftlich verschleppen - manche
tun das schon seit mehr als zehn
Jahren. In den Knast wandern
sie nicht. Sie überleben, irgend-
wie. Ein gesundes Beispiel ist die
Band „Quadro Nuevo“, die sich
seit Jahren der Industrie verwei-
gert. Was sie können, machen sie
selber. Booking, Design, Produk-
tion; sie spielen zweihundert
Konzerte und verkaufen 50000
Platten im Jahr. Wenn man seine
Tonträger selbst presst, versechs-

facht sich der Gewinn. Das geht
aber nur, wenn einen die Leute
kennen. Und die Leute kennen
einen nur, wenn man viel tourt.
Und viele Bands können sich das
nur dann langfristig leisten, wenn
sie sich außerhalb der Industrie
finanzieren. 

„Wenn mir einer sagt meine
Musik sei nichts wert, weil ich
nebenher arbeite, dann ist das die
Arroganz von Wohlstandskindern.
Ich arbeite, weil ich muss“, sagt
Ben Osborn! Sänger der Band
„Neonman“, nebenher Artdirector
und Vater von zwei Kindern. „Ich
will keine Last für unser Manage-
ment sein, ich will keine Last für
meine Plattenfirma sein. Ich will
nicht jeden Morgen da anrufen
und fragen, ob Geld da ist oder ob
Geld reinkommt. Ich arbeite, um
die Freiheit zu haben, mit meiner
Musik auch weiterhin das zu tun,
was ich tun will.“

Der Arbeitsplatz eines Platten-
firmenangestellten, der schuf-
tet, weil er an „seine“ Band
glaubt, ist nicht weniger wert als
der Seelenfrieden eines Künst-
lers, doch trotzdem stellt nie-
mand die Frage, wie sich in
Deutschland die Marktwirtschaft
mit dem Rock’n’Roll vertragen
soll. Und zwar ganz konkret am
individuellen Arbeitsplatz. Ob
man nun einen Aktenordner
oder eine Gitarre in der Hand

hält, ist dabei egal. Die Welt
braucht Popmusik so nötig wie
ein Loch im Kopf. Musik ist kein
Grundnahrungsmittel. Was die
Welt braucht, hat Rio Reiser
schon im Jahr 1971 gefordert:
„Uns fehlt nicht die Hoffnung,
uns fehlt nicht der Mut. Uns
fehlt nicht die Kraft, uns fehlt
nicht die Wut. Alles, was uns
fehlt, ist die Solidarität.“ Eine
Handvoll Musiker leben sie gera-
de wieder vor.
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Seit 1983 haben sich organisiert …
über 3.000 Musikgruppen & Musiker, Komponisten und Texter aller musikstilistischen Bereiche,

Musikerinitiativen, Musikproduzenten, Musikjournalisten, Tonstudios, PA- und Lichtverleiher, 
Spezialanwälte für Musikrecht, Independent-Labels & Musikverlage und all die, 

die zum Musikbusiness dazugehören, weil ...

BUNDESVERBAND 
DER MUSIKER, MUSIKURHEBER & MUSIKERINITIATIVEN 

IM BEREICH DER POPULARMUSIK
Rock & Pop, Hard & Heavy, Funk & Soul, Country & Blues, Hip Hop & Rap, Schlager & Dance, Jazz & Folk etc.
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DEUTSCHER ROCK & POP MUSIKERVERBAND E.V. • Kolberger Str. 30 • 21339 Lüneburg
Tel.: 0 41 31-23 30 30 • Fax: 0 41 31-2 33 03 15 • info@drmv.de • www.drmv.de

➤ Rock- und Popmusik im Alltag von Millionen Menschen eine herausragende Rolle spielt und von 
hunderttausenden jungen und älteren Musikern in der Bundesrepublik begeistert gespielt wird. 
Für diese Menschen sprechen wir!

➤ wir gemeinsam für die kulturelle Anerkennung der Rock- und Popmusik kämpfen und eine 
gleichwertige Behandlung von populärer und klassischer Musik fordern. (Von den kulturellen Trägern 
dieses Landes in Bund, Ländern, Kommunen und den Urheberrechtsorganisationen.)

➤ wir für die Chancengleichheit deutscher Rock- und Popmusiker, Komponisten und Texter in den 
Veröffentlichungen der Tonträgerindustrie und Musikverlagen in der Bundesrepublik Deutschland eintreten.

➤ wir für die Chancengleichheit der in Deutschland lebenden Rock- und Popmusiker, Komponisten und 
Texter in den Musiksendungen der Rundfunk- und TV-Anstalten in der Bundesrepublik Deutschland eintreten.

➤ wir für eine Verbesserung der Arbeitsbedingungen für alle Rock- und Popmusiker, Komponisten 
und Texter im Allgemeinen kämpfen.

Deshalb rufen wir alle Musikgruppen, Musiker, Musikurheber, Musikerinitiativen und Musikinteressierte 
in der Bundesrepublik Deutschland auf: 

Solidarisiert Euch mit uns für diese gemeinsamen Ziele!
Werdet Mitglied im Deutschen Rock & Pop Musikerverband e.V.!

Diese proklamierten Ziele wollen wir erreichen durch...
1. Vertretung der kulturellen und wirtschaftlichen Interessen der Musiker, Komponisten, Texter und 

Musikerinitiativen gegenüber der Öffentlichkeit, politischen Entscheidungsträgern, den zuständigen Behörden,
Institutionen, Organisationen und Medien sowie Förderung des künstlerischen Nachwuchses;

2. Mitgliedschaft bzw. Mitwirkung in kulturellen und künstlerischen Institutionen/Organisationen, 
Mitwirkung in Organisationen, die urheberrechtliche Nutzungsrechte sowie Leistungsschutzrechte 
wahrnehmen, verwerten und Tantiemen ausschütten;

3. kulturelle Veranstaltungen in den Bereichen Konzerte, Festivals, Aus- und Weiterbildung 
von Musikern, Komponisten, Texter und Musikerinitiativen gegenüber der Öffentlichkeit;

4. gegenseitige Information in allen Fragen der Musiker, Komponisten, Texter und Musikerinitiativen;

5. gemeinsame Maßnahmen zur Förderung der Musiker, Komponisten, Texter und Musikerinitiativen;

6. Information aller Musiker, Komponisten, Texter und Musikerinitiativen im 
Deutschen Rock & Pop Musikerverband in allen rechtlichen und allgemeinen  Fragen
dieses künstlerischen Bereiches.



Der Deutsche Rock & Pop Musikerverband e.V. ist eine Künstlerverband von über 3.000 Musikgruppen & Musiker aller musik-
stilistischen Bereiche, Komponisten und Textern – darunter Kulturinitiativen, DRMV-Orts & Regionalsektionen, freie
Musikproduzenten, Musikjournalisten, Tonstudios, PA & Lichtverleiher, Spezialanwälte für Musikrecht, Independent-Labels &
Musikverlage – und all diejenigen, die zum Musikbusiness dazugehören. Mitglieder können Musikgruppen, Musiker,
Musikurheber, Musikerinitiativen & Musikinteressierte aus allen Ländern werden. Damit repräsentiert diese Organisation der
Rock- und Popmusiker bundesweit ca. 30.000 Musiker und Musikinteressierte. Der Deutsche Rock & Pop Musikerverband e. V.
vertritt auf kommunaler, Landes- und Bundesebene die kulturpolitischen und wirtschaftlichen Interessen der Musiker,
Musikurheber und Musikerinitiativen aus dem Bereich der Popularmusik gegenüber der Öffentlichkeit, politischen
Entscheidungsträgern, den zuständigen Behörden, Institutionen, Organisationen und Medien (Rundfunk, TV,
Schallplattenindustrie und Musikverlage) und tritt ein für eine Mitgliedschaft bzw. Mitwirkung in kulturellen und künstleri-
schen Institutionen (z. B. in Organisationen, die urheberrechtliche Nutzungs- sowie Leistungsschutzrechte wahrnehmen, 
verwerten und Tantiemen ausschütten).

Mitglieder im Deutschen Rock & Pop Musikerverband: Udo Lindenberg, Peter
Maffay, Wolfgang Niedecken (BAP), Scorpions, Wolf Maahn, Achim Reichel, Lisa Fitz, Steffi Stephan, Jean Jaques
Kravetz, Gunter Gabriel, Veronika Fischer, Doro Pesch, Klaus Kreuzeder, Detlef Petersen, Prof. Dr. Hermann Rauhe,
Prof. Dr E. Schulze und weitere über 3.000 Musikgruppen, MusikerInnen, Komponisten, Texter etc.

DEUTSCHER ROCK & POP MUSIKERVERBAND E.V. • Kolberger Str. 30 • 21339 Lüneburg
Tel.: 0 41 31-23 30 30 • Fax: 0 41 31-2 33 03 15 • info@drmv.de • www.drmv.de • www.musiker-online.tv

Die Leistungen im Einzelnen:

BUNDESVERBAND DER MUSIKER, MUSIKURHEBER & MUSIKERINITIATIVEN 

MITGLIEDERLEISTUNGENMITGLIEDERLEISTUNGEN

1. VERANSTALTERADRESSEN-KARTEI:
Dem Deutschen Rock & Pop Musikerverband steht eine umfassende

Spezialveranstalterkartei zur Verfügung, die seinen Mitgliedern in
Einzelabfragen nach gewünschtem Postleitzahlgebiet und musikali-
scher Stilistik recherchiert und kostenlos zur Verfügung gestellt wird.
Beispiel: Jedes Mitglied erhält pro Monat 30 Adressen aus seinem
gewünschten Postleitzahlgebiet und seiner Musikstilistik.

2. DRMV FIRMENSTÜTZPUNKTE:
Der Deutsche Rock & Pop Musikerverband e.V. hat mit zahlreichen

Musikgeschäften, Tonstudios, PA & Lichtverleihern, Autoverleihern
(LKW’s / PKW’s) etc. Rabattvereinbarungen abgeschlossen. Mitglieder
erhalten dort beim Einkauf /bei Mietung auf Vorlage des Mitgliederaus-
weises Rabattnachlässe. ➤ Listen der Firmen über den DRMV

3. CD-HÄNDLER:
Der DRMV verfügt jetzt über eine aktuelle Datei von CD-Händlern in

Deutschland, die für den CD-Eigenvertrieb / Kommissionsverkauf an-
geschrieben werden können. Monatlich können bis zu 30 Adressen
sortiert nach PLZ abgefordert werden.

4. FACHBERATUNG ÜBER ALLE BEREICHE 
DES MUSIKBUSINESS:
Der Deutsche Rock & Pop Musikerverband berät alle Vollmitglieder

kostenlos über alle Bereiche des Musikbusiness (GEMA, GVL,
Künstlersozialversicherung, Finanzamt, Steuerfragen, Tonträgerindu-
strie, Musikproduktionen, Musikverlage, Konzertdirektionen, Konzert-
agenten, Finanzierungsfragen etc.).

5. RECHTSBERATUNG:
Lt. Rechtsberatungsgesetz darf Rechtsberatung ausschließlich

durch Rechtsanwälte (Rechtsbeistände) und Berufsverbände (die ihre
Mitglieder beraten) durchgeführt werden. Diese Bestimmungen erlau-
ben es dem Deutschen Rock & Pop Musikerverband, seinen Mitgliedern
eine umfassende Rechtsberatung in allen Bereichen des Musikbusiness
anzubieten.

Alle Rechtsberatungen werden für die Mitglieder des Deutschen
Rock & Pop Musikerverbandes kostenlos durchgeführt.

6. VERTRAGSÜBERPRÜFUNG ALLER VERTRÄGE 
DES MUSIKBUSINESS:
Im Rahmen seiner Rechtsberatungen überprüft der Deutsche Rock &

Pop Musikerverband mit Hilfe von engagierten Musikanwälten kosten-
los sämtliche Verträge aus dem Musikbusiness für seine Mitglieder
(Künstler-, Produzenten-, Bandübernahme-Verträge, GbR-Verträge,
Subtexter-Verträge, Verträge zwischen Komponisten und Textern,
Filmmusiklizenzverträge, Filmmusik-, Tonträger-, Verfilmungs-,
Videolizenzverträge, Engagement- und Konzertverträge usw.).

7. SPEZIALANWÄLTE FÜR MUSIKRECHT:
Dem Deutschen Rock & Pop Musikerverband gehören in ganz

Deutschland eine große Anzahl von Rechtsanwälten und Notaren an,
die Kenntnisse über alle Bereiche des Musikbusiness besitzen. Der
Deutsche Rock & Pop Musikerverband empfiehlt auf Wunsch seinen
Mitgliedern die entsprechenden Fach- und Rechtsanwälte (z.B. für
Gerichtsverfahren).

!
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20. MITGLIEDSBEITRÄGE

Zeitschriften-Abo € 20,- (Kulturzeitschrift „Musiker“ 4 x jährlich inkl. Porto)
fördernde Mitglieder € 55,- (alle Leistungen außer Rechtsberatung und Vertragsüberprüfung)
Einzelmitglieder € 76,- (alle Leistungen/Rechtsberatung/Vertragsüberprüfungen)
komplette Musikgruppen € 100,- (alle Leistungen/Rechtsberatung/Vertragsüberprüfungen)
Vereine/Initiativen € 130,-  (alle Leistungen/Rechtsberatung/Vertragsüberprüfungen)
Firmen € 130,- (alle Leistungen/Rechtsberatung/Vertragsüberprüfungen)

Alle Mitglieder des Verbandes können sich über die DRMV-Bundesgeschäftsstelle hinsichtlich aller Fragen des Rock & Popbusiness beraten lassen! Dem DRMV stehen für
schwierige Fragen Rechtsanwälte, bekannte Rockmusiker und Medienleute der Rundfunkanstalten, Schallplattenfirmen und Musikverlage zur Seite. Grundsätzliche, aber auch

detaillierte Fragen können in der Regel von der Bundesgeschäftsstelle des DRMV beantwortet werden. Alle Beratungsanfragen schriftlich per Post/Fax oder E-Mail einreichen.

DEUTSCHER ROCK & POP MUSIKERVERBAND E.V. • Kolberger Str. 30 • 21339 Lüneburg
Tel.: 0 41 31-23 30 30 • Fax: 0 41 31-2 33 03 15 • info@drmv.de • www.drmv.de • www.musiker-online.tv

Alle Beratungsanfragen von Mitgliedern bitte
schriftlich per Post/Fax/E-Mail einreichen.

INFO-HOTLINE
nur für dringende Eilanfragen

Tel. 04131/23 30 30 • Fax 04131/23 303 15
info@drmv.de

8. VERTRÄGE AUS DEM MUSIKBUSINESS:
Dem Deutschen Rock & Pop Musikerverband steht eine große Anzahl

von Verträgen aus dem Musikbusiness (170) zur Verfügung, die in
Einzelabfragen kkoosstteennllooss  allen Mitgliedern des Verbandes per E-Mail
etc. zur Verfügung gestellt werden. 

9. PRODUZENTENADRESSENKARTEI:
Dem Deutschen Rock & Pop Musikerverband steht eine umfangreiche

internationale und hochaktuelle Produzentenkartei zur Verfügung (ca.
800 Produzenten weltweit). Diese Kartei steht per Einzelabfrage allen
Mitgliedern des Verbandes kostenlos zur Verfügung. Will ein Mitglied
Namen und Adresse eines Produzenten (eines bekannten Künstlers)
erfahren: Der Deutsche Rock & Pop Musikerverband stellt diese Daten
– sofern sie vorhanden sind – kkoosstteennllooss zur Verfügung.

10. ROCK & POPMUSIKER/INNEN-„STAR“-KARTEI:
Dem Deutschen Rock & Pop Musikerverband steht eine umfassende

und hochaktuelle Datei internationaler und nationale bekannter und
z.T. renommierter Rock- und Popkünstler/Innen zur Verfügung. Die
Adressen dieser Datei stellt der Verband seinen Mitgliedern kkoosstteennllooss
per Einzelabfrage zur Verfügung.

11. KARTEI DER WICHTIGSTEN 
TONTRÄGERFIRMEN UND MUSIKVERLAGE:
Dem Deutschen Rock & Pop Musikerverband verfügt über eine

umfassende Kartei der wichtigsten Tonträgerfirmen und Musikverlage
(darunter ca. 800 Independent-Labels). Die Tonträgerfirmen und
Musikverlage wurden über Telefonrecherche musikstilistisch sortiert
(Rock, Pop, Dance, etc.). Diese Datei steht allen Mitgliedern des
Verbandes kkoosstteennllooss per Einzelabfrage zur Verfügung.

12. KONZERTDIREKTIONEN/KONZERTAGENTEN-KARTEI:
Musiker Magazin steht eine umfassende Datei verschiedenster

bundesdeutscher Konzertdirektionen und Konzertagenten zur
Verfügung. Diese Konzertdirektionen wurden über Telefonrecherche
musikstilistisch sortiert (Rock, Pop, Dance, etc.). Diese Datei steht per
Einzelabfrage den Mitgliedern des Verbandes kkoosstteennllooss zur Verfügung.

13. CD-SONDERHERSTELLUNGSPREISE:
Der DRMV kooperiert mit den verschiedensten Tonträgerhersteller-

firmen, die den Mitgliedern des Verbandes außerordentlich günstige
CD-Herstellungspreise (bei guter Qualität!) anbieten. Diese Preise lie-
gen weit unter den normalen Preisen anderer Presswerke und werden
an alle Mitglieder des Deutschen Rock & Pop Musikerverbandes gegen
Vorlage des DRMV-Mitgliederausweises weitergegeben. 

➤ Nähere Informationen über den DRMV.

14. PRESSEAUSWEIS:
Musiker Magazin kann seinen Mitgliedern Presseausweise ausstel-

len. Mit diesem Ausweis erhält man bei Einkäufen bei verschiedenen
Firmen bis zu 50% Rabatt. Eine Liste dieser Firmen kann beim Verband
kostenlos angefordert werden.

15. MANAGER / MANAGEMENTKARTEI:
Dem Deutschen Rock & Pop Musikerverband steht eine umfangreiche

und hochaktuelle internationale und nationale Manager &
Managementdatei von professionellen Managern / Büros zur Verfügung,
die per Einzelabfrage den Mitgliedern kostenlos zur Verfügung gestellt
wird. Will ein Mitglied den Namen und Adresse eines Managers (eines
bekannten Künstlers) erfahren, stellt der Deutsche Rock & Pop
Musikerverband diese Daten - sofern vorhanden - kkoosstteennllooss zur
Verfügung.

16. KULTURZEITSCHRIFT MUSIKER MAGAZIN:
Der Deutsche Rock & Pop Musikerverband veröffentlicht alle drei

Monate die Kulturzeitschrift „Musiker Magazin“, in der über alle wich-
tigen Themenbereiche des Musikbusiness aktuell berichtet wird.
Mitglieder erhalten diese Zeitschrift kostenlos.

17. LABEL FÜR EIGENPRODUKTIONEN:
Alle Mitglieder des Deutschen Rock & Pop Musikerverbandes können

ihre Tonträger (CDs, Kassetten etc.) auf dem Label des DRMV veröf-
fentlichen. Ihnen wird dafür im Rahmen eines Lizenzvertrages ein
Label und Labelcode kostenlos zur Verfügung gestellt. 

➤ Nähere Informationen über den DRMV.

18. INTERNET-TV
Der Deutsche Rock & Pop Musikerverband sendet im Internet unter

www.musiker-online.tv u.a. Videoclips von Musikgruppen und Sänger-/
Innen, die Mitglied im DRMV sind.

19. SONGSCHUTZ/NAMENSCHUTZ:
Der Deutsche Rock & Pop Musikerverband bietet seinen Mitgliedern

wirkungsvollen Song- und Namenschutz an (§ 10 UrhG, § 5 Abs. 3 Mg
und § 12 BGB). Dem Verband steht dafür eine Copyright-Bibliothek
sowie die Möglichkeit von Markenanzeigen in der Kulturzeitschrift
„Musiker“ zur Verfügung.

20. GESAMTVERTRAG DRMV/GEMA:
Der Deutsche Rock & Pop Musikerverband vereinbarte mit der GEMA

Gesamtverträge für Independent Labels, Vereine, Initiativen, Clubs,
Konzertveranstalter Musikgruppen und Musiker, die Mitglied im DRMV
sind und für ihre Konzertveranstaltungen einen Gesamtvertragsnach-
lass (bis zu 20%) auf ihre zu zahlenden Normalsätze von der GEMA
erhalten. 

➤ Nähere Informationen über den DRMV.

21. GESAMTVERTRAG DRMV/GEMA:
Der Deutsche Rock & Pop Musikerverband vereinbarte mit der GEMA

einen weiteren Gesamtvertrag, mit dem alle tonträgerproduzierenden
Musikgruppen, Musiker, Independent Labels, etc. bei GEMA-pflichti-
gen Songs lediglich einen Vergütungssatz von 9,009 % an die GEMA
abführen müssen. Die GEMA schließt mit diesen Produzenten auf
Antrag einen Einzelvertrag ab. 

➤ Nähere Informationen über den DRMV.
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1. Ausländersteuer (Steuer-
abzug nach § 50a EStG)

Das EuGH-Urteil vom 3.10.2006 - Az:
Rs.C-290/04, lässt sich wie folgt
zusammenfassen: Das Steuerabzugsverfah-
ren ist anwendbar und steht dem EG-Recht
nicht entgegen. Allerdings sind bei der
Ermittlung der Bemessungsgrundlage für
den Steuerabzug Betriebsausgaben des
Dienstleisters (z. B. Musikgruppe) zu
berücksichtigen. Diese müssen natürlich
dann von den entsprechenden Dienstlei-
stern (z. B. Gruppen) mitgeteilt werden,
wobei nur die unmittelbar mit der Leistung
zusammenhängenden Betriebsausgaben
berücksichtigt werden können. Fazit: Es
sind nur noch die Nettoeinkünfte der Aus-
ländersteuer zu unterwerfen.

Leider hat der Bundesminister für Finan-
zen noch nicht reagiert. Aber es sollten 
Veranstalter bereits ihre Steueranmeldun-
gen nach § 50a wie oben beschrieben 
ausfertigen und dem Finanzamt einreichen.

Wichtig: Die für die Gruppen oder Ein-
zelkünstler durch den Veranstalter über-
nommenen Kosten wie Unterkunft und
Verpflegung sowie Fahrtkosten sind damit
nicht gemeint. Sie gehören weiter zur

Bemessungsgrundlage. Es handelt sich
nämlich nicht um Betriebsausgaben der
Dienstleiter (Gruppen bzw. Einzelkünstler
etc.), sondern um zusätzliches Entgelt für
den Auftritt.

2. Absetzung für Abnutzung
(AfA)

Anlagegüter wie Gesangsanlagen, Laut-
sprecher und Verstärkeranlagen(PAs) etc.
können bei der steuerlichen Gewinner-
mittlung nur dann im Jahr der Anschaf-
fung in voller Höhe mit den Anschaf-
fungskosten (Kaufpreis) als Betriebsaus-
gaben berücksichtigt werden, wenn ihr
Anschaffungspreis nicht mehr als 410,- €

Aktuelle Steuertipps 
vom Schatzmeister

beträgt. Liegt der Kaufpreis höher, so ist
dieser Betrag auf die betriebsgewöhnliche
Nutzungsdauer (BND) zu verteilen.

BBeeiissppiieell::  
Verstärker Kaufpreis 1000,- € BND = 7 Jahre 
Abschreibung (AfA) pro Jahr gerundet
15 % = 150,- €

Im Jahr der Anschaffung und in den 
folgenden 5 Jahren ist dieser Betrag als
Betriebsausgabe zu berücksichtigen. Im 
7. Jahr ist der Restbetrag zu berücksichti-
gen. Sollte das Gerät bereits früher 
verkauft oder zerstört werden, ist der bis
zu diesem Zeitpunkt bestehende Wert
sofort als Betriebsausgabe zu erfassen. Zur
Überwachung ist ein Anlageverzeichnis zu 
führen, in dem sämtliche abzuschreiben-
de Güter aufgeführt sind.

BBeeiissppiieell::

Diese Liste wird fortlaufend geführt.

Nachfolgend die BND für die gängigsten
Anlagegüter im Musikgewerbe (für Instru-
mente gibt es keine Vorgaben der Finanz-
verwaltung; Ausnahme Klavier 10 Jahre;
Flügel 15 Jahre):
Lautsprecher 7 Jahre

Foto-, Film-, Video- und Audiogeräte 7 Jahre

Rechner, Notebook, Drucker etc. 3 Jahre

Gitarre 10 Jahre

AAnnllaaggeegguutt          KKaauuffpprreeiiss          DDaattuumm          BBNNDD        AAffAA--SSaattzz AAffAA              11..11..xxxx            AAffAA          3311..1122..xxxx

VVeerrssttäärrkkeerr 11..000000,,--€ 11..11..xxxx 77 1155 115500,,--€ 11..000000,,--€ 115500,,--€ 885500,,--€
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Es bestand bereits mehrfach Veranlas-
sung darauf hinzuweisen, dass die Propa-
ganda der Tonträgerindustrie unkritische
Richter und Staatsanwälte veranlasst hat,
Gesetze durch die Interessenbrille der
Industrie zu sehen, anstatt sich an der
Rechtslage, also dem Gesetz zu orientie-
ren. Dies hat zur Freude der Deutschen
Landesgruppe der IFPI in der jüngsten
Vergangenheit zu Urteilen geführt, die bei
genauerer Betrachtung schlicht falsch
sind und so unnötig zu Kriminalisierun-
gen und finanziellen Inanspruchnahme
geführt haben, die durch nichts gerecht-
fertigt sind.

Um keine Missverständnisse aufkommen
zu lassen, sei abermals betont, dass hier
weder der Tonträgerpiraterie das Wort
geredet werden soll oder kein Verständnis
für die wirtschaftlichen Probleme der 
Tonträger- und Filmindustrie besteht. 
Dennoch kann es nicht hingenommen
werden, dass geltendes Recht im Sinne der
Interessen der Tonträger- und Filmindu-
strie gebeugt wird.

Veranlasst ist dieser Beitrag durch einen
dankenswerten wissenschaftlichen Aufsatz
des Rechtsanwalts Dr. Oliver Spieker aus
Berlin, der in der juristischen Fachzeit-
schrift GRUR 2004 / 475 ff. erschienen ist
und der es verdient, über den Kreis der
fachjuristischen Leserschaft hinaus
bekannt gemacht zu werden.

Es geht um vermeintliche Unterlas-
sungs- und Schadensersatzansprüche der
Musik- und Filmindustrie bei der Umge-
hung von Kopiersperren bei Musik-CDs,
CD-ROM und DVDs. Lanciert durch die
Deutsche Landesgruppe der IFPI wurde in
der Berliner Zeitung vom 23.02.2004
berichtet, dass ein 17-jähriger im Auftrag
der fFPI abgemahnt wurde, weil er eine die
Umgehung von Kopiersperren bei Musik-
CDs ermöglichende CD-ROM, die vor eini-
ger Zeit einer Ausgabe der Zeitschrift Com-
puter Bild beigelegen hatte, über Ebay 
verkaufen wollte. Zur Abwendung der
angedrohten Unterlassungs- und Scha-
densersatzklage hat der 17-jährige eine
strafbewehrte Unterlassungserklärung

abgegeben und dafür das verlangte Hono-
rar von ? 2.500,- an die IFPI bezahlt. Wäre
der 17-jährige richtig beraten gewesen,
wäre das nicht passiert. Warum legt
Rechtsanwalt Dr. Oliver Spieker in seinem
Aufsatz minuziös dar.

Leider kann aus Platzgründen und auch
aus Gründen der Allgemeinverständlich-
keit nicht im einzelnen dargelegt werden,
warum der IFPI der behauptete Unterlas-
sungsanspruch und damit auch der
Gebührenanspruch nicht zustand, wohl
aber zusammenfassend das Ergebnis.

Der Unterlassungsanspruch setzt voraus,
dass durch den Verletzer in ein geschütz-
tes Recht des Verletzten eingegriffen wird
oder ein solcher Eingriff unmittelbar
droht. § 95 a UrhG schützt entgegen der
Auffassung der IFPI nicht die in den §§ 85
und 86 UrhG geregelten Rechte der Ton-
trägerhersteller oder die in den §§ 73 bis
83 UrhG geregelten Rechte der ausüben-
den Künstler. Dasselbe gilt für die im
Urheberrecht geregelten Rechte der Kom-

Haben Schallplattenfirmen, Urheber oder sonstige Berechtigte nach dem
UrhG einen Unterlassungsanspruch gegen Anbieter von Erzeugnissen 
zur Umgehung von Kopierschutzmaßnahmen?

von RA Wolfgang Krüger, Tel. 040 / 22 74 72 - 0, Fax 040 / 22 74 72 - 70,
www.musiclawyers.de, www.kanzlei-mertin.de
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ponisten und Texter, Schriftsteller oder
anderer Urheber, wie auch der Filmher-
steller, Schutzgegenstand des § 95a UrhG
ist allein die wirksame technische Maß-
nahme zum Schutz eines nach dem UrhG
geschützten Rechts. § 95 a UrhG schützt
die Rechte der Urheber und der 
Leistungsschutzberechtigten also allenfalls
mittelbar, nicht jedoch unmittelbar mit der
Folge, dass den Urhebern und Leistungs-
schutzberechtigten durch § 95 a UrhG kein
neues Recht eingeräumt worden ist.

Anspruchsgrundlage für urheberrecht-
liche Unterlassungs- und Schadenser-
satzansprüche ist § 97 UrhG. Danach hat 
derjenige einen Unterlassungs- und 
Schadensersatzanspruch, in dessen Urhe-
berrechte oder Leistungsschutzrechte
widerrechtlich eingegriffen wird. Durch
das Angebot eines Gegenstandes zur
Umgehung einer wirksamen technischen
Maßnahme zum Schutz von Urheberrech-
ten oder urheberrechtlich geschützten 
Leistungsschutzrechten werden nicht
automatisch Urheberrechte oder Lei-
stungsschutzrechte eines Rechteinhabers
verletzt. Eine abstakte Gefährdung eines
Rechts eines Berechtigten reicht für die
Durchsetzung von Unterlassungsansprü-
chen nicht aus.

§ 97 UrhG stellt keine abschließende
gesetzliche Regelung dar, sondern
bestimmt ausdrücklich, dass Ansprüche
aus anderen gesetzlichen Vorschriften
unberührt bleiben. Als solche kommen das
Gesetz gegen den unlauteren Wettbewerb
(UWG) oder das BGB in Betracht.

Das UWG kommt deshalb nicht zur
Anwendung, weil es zwischen der Tonträ-
gerindustrie, der Filmindustrie, den Urhe-
ber- und Leistungsschutzberechtigten 
einerseits und den Anbietern von Umge-
hungsmaßnahmen i. S. d. § 95 a UrhG
weder im engeren noch im weiteren Sinne
ein Wettbewerbsverhältnis gibt und ferner
ein Gesetzesverstoß nur dann i. S. d. UWG
wettbewerbswidrig und damit anspruch-
sauslösend ist, wenn der behauptete
Gesetzesverstoß als Wettbewerbsverhalten
sittenwidrig ist. Schutzgegenstand des
UWG ist die Lauterkeit des Wettbewerbs.
Schutzgegenstand des § 95a UrhG ist
dagegen nur die technische Maßnahme.

Ein Unterlassungsanspruch nach den
Vorschriften des BGB käme allenfalls nach
§ 823 Abs. 2 i. V. m. § 1004 BGB und §
108b UrhG in Betracht. Ein solcher
Anspruch scheidet jedoch aus, weil es sich
bei § 108b UrhG zwar um ein Schutzgesetz
i. S. d. § 823 Abs. 2 BGB handelt, dieses
Gesetz aber nur die technischen Maßnah-
men i. S. d. § 95a UrhG schützt und nicht
die in anderen Vorschriften des UrhG 
geregelten Rechte und Ansprüche der
Urheber- und Leistungsschutzberechtig-
ten. Allenfalls also die Betreiber der
Schutzmaßnahme i. S. d. § 95a UrhG dürf-
ten daher Unterlassungsansprüche haben,
nicht jedoch die Tonträgerhersteller oder
andere nach dem UrhG Berechtigte, deren
Rechte durch § 95a UrhG attenfatte mittel-
bar geschützt sind.

Dieses Ergebnis ist nicht Folge eines
aus Sicht interessierter Kreise falschen
Rechts Verständnisses sondern Fdge der
Gesetzgebung, an der die Verbände der
Schallplattenindustrie und der Filmindu-
strie ganz entscheidend mitgewirkt
haben. Durch § 95a UrhG wurde den
Urhebern und Leistungsschutzberechtig-
ten kein neues Recht eingeräumt. § 05a
UrhG ist lediglich als Verbotsnorm mit
Sanktionsmöglichkeiten des Straf- und
Ordnungswidrigkeitenrechts ausgestaltet
und entspricht so voll umfänglich den
Forderungen der Richtlinie 2001/29/EG
des Europäischen Parlaments und des
Rates zur Harmonisierung bestimmter
Aspekte des Urheberrechts und ver-
wandter Schutzrechte in der Infor-
mationsgesellschaft. Diese Richtlinie 
verlangt einen ,,angemessenen Rechts-
schutz“ für technische Maßnahmen und
überlässt den Mitgliedstaaten der EU
dessen Verwirklichung durch Maßnah-
men im Zivil-,Ordnungswidrigkeiten-
oder Strafrecht Mit den §§ 108b und 111
a UrhG hat der Deutsche Gesetzgeber die
Vorgaben der Richtlinie „angemessenen
Rechtsschutz“ für technische Maßnah-
men zu schaffen erfüllt, indem er sich für
eine straf- und ordnungswidrigkeiten-
rechtliche Ahnung einer Verletzung des
§ 95a UrhG entschieden hat; anstatt den
Urhebern und Leistungsschutzberechtig-
ten ein eigenständiges neues Recht 
einzuräumen.
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„Ein Mann lebt durch sein Image.“ Die-
sen Satz gibt der Manager Jerry Divine 
seinem Schützling Brian Slade mit auf den
Weg - im sehenswerten Streifen „Velvet
Goldmine“. Brian baut sein Image konse-
quent auf, wird ein gefeierter Rockstar -
und stürzt schließlich ab, von Drogen und
der eigenen Macht berauscht.

Der Traum vom Star scheint
oft greifbar nahe.

Heutzutage gibt es viele Brian Slades
und ebensoviele Jerry Divines, die mit
ihnen arbeiten. Der Traum vom Star
scheint oft greifbar nahe. Nur ein wenig
Glück, dann ist er da, der Plattenvertrag,
der Moment im Rampenlicht, die Schein-
werfer, die Interviews. Alle erzählen
einem, man sei gut und dass man es
schaffen könne, die Medien, die Shows,
die Freunde. Tatsache ist: Nur ein 
verschwindend geringer Teil schafft es.
Manche davon haben Talent, andere nicht.
Doch eines gilt immer: Eine erfolgreiche
Band lebt durch ihr Image. Jerry Divine,
wir danken dir.

Für den Coach gibt es kein
Tabu.

Eine Band, die sich entschließt, an
ihrem Image (= das Bild, das die Öffent-
lichkeit von ihr hat) zu arbeiten, muss
sich über eins im Klaren sein: Image-
bildung ist harte Arbeit. Es reicht nicht,
coole Klamotten zu tragen oder Hotelzim-
mer zu zertrümmern. Image Coaches neh-

men alles auseinander: die Performance,
die Musik, Gigs, das Marketing, Foto-
Shootings, Verträge etc. Das Ziel ist es, eine
konsequente und schlüssige Außendar-
stellung zu erreichen. Es ist eine 
bittere Erkenntnis und eine der grausamen
Wahrheiten des Musikgeschäfts, dass 
— musikalisch und menschlich gesehen —
jeder ersetzbar ist. Der Zuhörer/Fan/
Kritiker entscheidet nicht nach Einzelper-
sonen oder -episoden, sondern nach Emo-
tion und Erfahrung, was er hört/gut 
findet/wohlwollend beurteilt. Musik
spricht vor allem Emotionen an. Wie diese
transportiert werden, entscheidet unter
anderem das Image. Warum? Weil es dem
Konsumenten erlaubt, sich mit der Band
und ihrer Musik zu identifizieren. Diesem
Ziel muss sich alles unterordnen, will eine
Band erfolgreich sein.

Der Gesamteindruck ist 
entscheidend.

Die Kunst des Image Coachings ist es,
aus allen Aspekten - Bandmitgliedern,
Musik, Design, Marketing — ein Gesamtbild
zu formen, das a) keine Widersprüche ent-
hält und b) den Konsumenten positiv
anspricht. So wäre eine Polkatruppe in
Hiphop-Klamotten wenig „zielführend“: Die
Image-Botschaft wäre a) verwirrend und
würde b) weder 15-jährige Hiphopper noch
50-jährige Achim-Menzel-Fans ansprechen.
Die Berührungspunkte mit dem Konsu-
menten (der Konzertbesuch, das CD-Cover,
Werbung etc.) müssen sich bei diesem zu
einem Bild zusammenfügen, das letztend-

Von Träumern und Talenten –
Band Coaching und Image Building im Musikgeschäft

von Markus Väth

Fotos: Sony BM
G
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lich in nur einer Entscheidung endet: „mag
ich“ oder „mag ich nicht“. Wenn man als
Band über diese Klippe erfolgreich hinweg-
schippert, wenn der Konsument sich mit
der Band positiv identifiziert, muss schon
viel passieren, damit er von seiner wohl-
wollenden Beurteilung abkommt und die
Band innerlich wieder „verwirft“.

Bühnenpannen sind nicht
steuerbar.

Wie muss man sich nun ein Coaching vor-
stellen? Erst einmal gibt es steuerbare und
nicht steuerbare Bereiche. Steuerbar sind
z.B. Kleidung, Stückauswahl, Besetzung,
Zielgruppe. Nicht steuerbar sind Perfor-
mance-Pannen, schlechte Kritiken, höhere
Gewalt (Plattenfirmen-Pleite) etc. Grund-
sätzlich gilt: Je eher ein Image Coach ein-
geschaltet wird, umso besser. Es ist sowohl
zeitsparender als auch produktiver, ein
Konzept zu entwickeln und umzusetzen als
einmal eingeschlagene Wege zu korrigie-
ren. Übrigens können auch nicht steuerba-
re Bereiche erfolgreich „getriggert“ werden.
Wenn „Oasis“ wieder mal ein Hotelzimmer
zertrümmern, wäre es naiv, zu glauben, die
Jungs wüßten nicht, was sie tun. Dafür
steht zuviel Geld auf dem Spiel. Im Fall von
„Oasis“ passt ein rebellisches, im Rahmen
gewalttätiges Verhalten sehr gut zu ihrem
Image. Ein guter Image Coach lässt die
Hotel-Randale in diesem Fall nicht nur zu,
sondern sorgt auch dafür, dass die Foto-
grafen und Presseleute an Ort und Stelle
sind, um die „Entgleisung“ entsprechend zu
dokumentieren. An diesem konkreten Bei-
spiel wird sehr schön deutlich, dass Image
zunächst einmal ein wertfreier Begriff ist;
es gibt keine „guten“ oder „bösen“ Bands.
So kann auch normalerweise moralisch
fragwürdiges Verhalten -Randale, Drogen-
konsum, Hühnern die Köpfe abbeißen,
Frauen-Erniedrigung - in ein positives und
stimmiges Image verwandelt werden. Denn
im Showbusiness gilt: „Was ist schlimmer
als schlechte Kritik?“ - „Gar keine Kritik.“

Der lange, steinige Weg zum
Erfolg

Wie arbeitet nun ein Coach mit einer
Band? Natürlich gibt es Unterschiede bzgl.
des konkreten Coaching-Auftrags, zeit-
lichen Begrenzungen, dem Willen zur 
Veränderung etc. Dennoch lässt sich ein
erfolgreiches Coaching grundsätzlich in

einem mehrstufen Phasenmodell dar-
stellen:

PPhhaassee  II  --  BBeessttaannddssaauuffnnaahhmmee  uunndd  ZZiieell--
ddeeffiinniittiioonn  ((ooddeerr::  „„WWaass  wwoolllleenn  wwiirr  eeiiggeenntt--
lliicchh??““))

Zunächst muss geklärt werden, worin
der Coaching-Auftrag der Band eigentlich
besteht. Möchte sie grundsätzlich ein
Image aufbauen bzw. ändern oder „nur“
ihre Bühnen-Performance für das nächste
Konzert verbessern? Will sie unter allen
Umständen erfolgreich werden oder muss
sie eine aktuelle Krise meistern (z.B. den
Weggang eines wichtigen Bandmitglieds)?
Solche Fragen werden in einer ersten Pha-
se geklärt und die Zielrichtung für ein
Coaching festgelegt. Dabei reichen soge-
nannte „weiche“ Kriterien („Wir wollen
irgendwie cooler rüberkommen“) in der
Regel nicht aus. Vielmehr sollten mög-
lichst „harte“ Kriterien definiert werden
(Unterzeichnung eines Plattenvertrags,
fünf positive Plattenkritiken in vorher
festgelegten Magazinen/Tagespresse etc.).

PPhhaassee  IIII  --    MMeetthhooddeennffeessttlleegguunngg  ((ooddeerr::
„„WWiiee  eerrrreeiicchheenn  wwiirr  uunnsseerr  ZZiieell??““))

Je nach den in Phase I beschriebenen
Zielen berät der Image Coach die Band
bzgl. der eingesetzten Methoden zur 
Zielerreichung. „Methoden“ können sein:

Bühnen-Coaching (Wie bewege ich
mich, wie nimmt mich das Publikum
wahr? Bin ich sympathisch? Schaffe
ich Projektionsflächen  für den  Zuhö-
rer? Bin ich unsicher? Wie überwinde
ich Lampenfieber?)
Outfit- und Stilberatung (Welche  Klei-
dung tragen wir auf der Bühne? Wel-
che Frisur? Warum? Gibt es einen 
einheitlichen, festgelegten Look?
Wenn nicht, warum nicht? Passt das
Outfit zur Musik?)
Bearbeitung von Repertoire/Texten
(Welche Stücke spielen wir? Gibt es
einen einheitlichen Sound?  Überfor-
dert die Textverteilung den  Zuhörer?
Wie wichtig ist uns technische Perfek-
tion?)
Besetzung (Wie groß sind die Alters-
unterschiede in der Band? Harmonie-
ren wir auf der Bühne? Gibt es Kon-
fliktpotential, innere Spannungen,
gegensätzliche „Lager“ in der Band?
Können wir unseren musikalischen/
technischen Anspruch mit den jetzi-
gen Bandmitgliedern verwirklichen?)

★

★

★

★

�
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Marketing - Maßnahmen
(Wie kommen wir an
Gigs? Wo platzieren wir
Werbung? Wie soll unser
CD-Design aussehen? Wie
unsere Fotos und Presse-
texte? Wie nutzen wir Kon-
takte für Presseberichte und
Kritiken?)

PPhhaassee  IIIIII  --  DDuurrcchhffüühhrruunngg  ((ooddeerr::  „„JJeettzztt  
wwiirrdd’’ss  eerrnnsstt““))

Phase III ist die arbeitsintensivste,
schwierigste und längste Phase eines Coa-
chings. Hier entscheidet sich, ob die Band
unter Beratung des Coachs ihre Ziele reali-
stisch erfasst hat und was sie dafür zu tun
bereit ist. Ein nicht zu unterschätzender
Faktor ist das Projektmanagement. Da man
nicht alle Schritte sofort umsetzen kann,
muss ein Prioritätenkatalog und ein Zeit-
plan erarbeitet werden. Termine müssen
eingehalten und Arbeitsschritte geplant
werden. Manchmal übernimmt der Coach
dieses Projektmanagement; in solchen Fäl-
len muss es sich jedoch um ein wirklich
fundamentales, zeitlich anspruchsvolles
Coaching handeln. In den meisten Fällen
sollte jedoch - schon aus Gründen des
Selbstmanagements - die Band den Pro-
jektverlauf eigenverantwortlich betreuen.
Seltener ist die Betreuung durch einen
bereits vorhandenen Manager.

PPhhaassee  IIVV  --  RReefflleexxiioonn  ((ooddeerr::  „„WWaass  hhaabbeenn  wwiirr
eerrrreeiicchhtt??““))

Nach einer angemessenen Dauer der
Durchführung muss eine Überprüfung des
Erreichten an den zu Beginn festgelegten
„weichen“ und „harten“ Kriterien erfolgen.
Dabei laufen ab einem bestimmten Zeit-
punkt die Phasen IM und IV in Rückkopp-
lung ab. Man führt einen Teil des Coachings
aus, überprüft ihn, korrigiert und macht
weiter. Wichtig ist hier die Ehrlichkeit aller
Beteiligten. Es wäre falsch, zu glauben, ein
Coaching laufe immer harmonisch und glatt
ab. Konflikte, Streit und Diskussionen sind
fast vorprogrammiert, da eingefahrene Wege
verlassen werden, was den meisten Men-
schen nicht leichtfällt.

PPhhaassee  VV  --  AAbbsscchhlluussss  ((ooddeerr..  „„EEnnddee  gguutt,,  
aalllleess  gguutt..““))

Jedes Coaching sollte einen klaren Auf-

trag, klare Ziele und
darum auch ein kla-
res, vorher definiertes
Ende haben. Dieses
Ende wird von allen

Beteiligten einvernehm-
lich festgelegt und stellt

im Idealfall die komplette
Zielerreichung dar. Eine klare

zeitliche Planung dient der Über-
schaubarkeit des Projekts und nimmt alle
Beteiligten in die Pflicht, konstruktiv 
mitzuarbeiten. Zu einem erfolgreichen
Abschluss gehört nicht nur ein Resume
bzgl. des Image Coachings an sich, sondern
auch bzgl. der Zusammenarbeit zwischen
Coach und Band, von Erfolgen und Misser-
folgen, guten Ideen, Missverständnissen
etc. Schließlich muss ein guter Coach immer
auch offen sein für Verbesserungen der
eigenen Person und Arbeitsmethodik.

FFaazziitt
Das Schwierige und Faszinierende am

Image Building ist, dass nichts grundsätz-
lich falsch ist, solange es eine gute Begrün-
dung dafür gibt (s. Hotel-Randale). Man-
che mögen über Frisurtips lächeln. Schlich-
te Tatsache ist, dass bei professionellen
Bands nichts dem Zufall überlassen wird.
Das mag einem gefallen oder nicht, man
kann eine mangelnde „Authentizität“
bedauern oder nicht. Musik ist ein
Geschäft, eine Band ist ein Produkt, und
Produkte verkauft man (außer über Qua-
lität) vor allem durch Image und Identifi-
kation. Wer das akzeptiert, hat zumindest
eine Chance auf kommerziellen Erfolg. Alle
anderen können in einer Nische durchaus
als „echte, unverfälschte Künstler“ ihren
Platz finden. Man sollte sich jedoch darü-
ber klar sein, dass dieses Nischendasein
nicht nur Schicksal für verkannte Genies
ist, sondern auch eine strategische 
Entscheidung, die man für sich und seine
Musik trifft.

MMaarrkkuuss  VVäätthh ist Diplom-Psychologe und selb-
ständiger Coach in Nürnberg. 
Er war selbst jahrelang im Musikgeschäft
tätig und betreut mit seinem Unternehmen
„„mmeennsscchh  &&  cchhaannccee““ (http://mensch-und-
chance.de) unter anderem Bands bzgl. 
Image und Marketing.

★

Schnittstellen zum Arbeits-
recht Teil I

Entgegen der in manchen Bands gelebten
Handhabung besteht kein rechtsfreier Raum.
Sowohl die Beziehungen untereinander als
auch die zu Dritten unterliegen den gesetz-
lichen Bestimmungen. Angefangen von der
Miete des Proberaums bis hin zu Streitigkei-
ten um die Verteilung von Gagen, Kosten und
Aufwendungsersatz birgt jede Band einen
unerschöpflichen Pool von möglichen Proble-
men, die oftmals völlig unnötig grundsätzlich
intakte Bandgefüge belasten oder gar zerstö-
ren. Dieser Beitrag beschäftigt sich als Einstieg
mit einem winzigen Teilausschnitt der
Beschäftigung eines Roadies.

Die Tätigkeit eines Roadies ist bereits in
mehreren Gerichtsentscheidungen als sozial-
versicherungspflichtige Arbeit angesehen 
worden. Unter Umständen verstoßen Bands,
die das nicht berücksichtigen, sowohl gegen
arbeitsrechtliche als auch sozialversiche-
rungsrechtliche Vorschriften und können sich
sogar strafbar machen, wenn sie an Finanzamt
und Einzugsstelle vorbei eine Beschäftigung
vereinbaren.

Jede Band ist deshalb gut beraten, Arbeits-
vertrage schriftlich abzuschließen und sich
vorher qualifiziert beraten zu lassen. Auch die
Beendigung sollte nachvollziehbar erfolgen.

Arbeitsverhältnisse können einseitig nur
durch Kündigung beendet werden. Sie muß
gemäß § 623 BGB schriftlich erfolgen. Weite-
re Formvorschriften sind zu beachten. Ist 
beispielsweise eine Band nicht weiter organi-
siert, ist grundsätzlich die Unterschrift nur
eines Bandmitgliedes unter einer schriftlichen
Kündigung problematisch. Die Kündigung
kann sogar rechtlich unwirksam sein.

Grundsätzlich ist allen Bands, die es 
„wissen wollen“, zu empfehlen, sämtliche
Beziehungen klar und eindeutig zu regeln, um
nicht an Nebensächlichkeiten zu scheitern.
FFoorrttsseettzzuunngg  ffoollggtt..

Die Band -
rechtsfreier
Raum ? 

von RA Christian Bengs
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In der Praxis gibt es in die-
sem Lande eine Vielzahl an
privaten Musikschulen, die
in der Rechtsform eines 
Vereines (e.V.) geführt 
werden. Diese Schulen
geben dann Unter-
richt gegen ein ent-
sprechendes Entgelt
an Schüler. Durch–
geführt wird der
Unterricht in der
Regel nicht durch
die unmittelbaren
Organe des Vereins,
sondern durch selb-
ständige Musiker, die für
Honorarzahlungen den Unter-
richt an die Schüler der Musik-
schule erbringen.

Bezüglich der Umsatzsteuer
ist folgendes anzumerken:

Die Musikschule selbst ist in
derartigen Fällen grundsätzlich
Unternehmer, da sie gegen Ent-
gelt Unterricht erbringt. Auch
wenn die Musikschule als 
eingetragener Verein (e.V.) in
der Regel vom Finanzamt auf-
grund ihrer Gemeinnützigkeit
einen Freistellungsbescheid zur
Körperschaftsteuer erhält,
schlägt diese Freistellung nicht
auf die Umsatzsteuer durch.
Wenn der Verein nun mehr als
€ 17.500,00 Einnahmen im
Kalenderjahr erzielt, so ist der
Verein mit den Unterrichtsein-
nahmen zwingend umsatzsteu-
erpflichtig und müsste 16 %
Umsatzsteuer (ab 2007 dann
19 %) erklären.

Nur wenn sich die Musik-
schule von der Bezirksregie-
rung eine Umsatzsteuerbefrei-
ung als private Musikschule

nach § 4 Nr. 21. a) bb) UStG
ausstellen lässt, kann sie die
Einnahmen aus dem Unterricht
steuerfrei erzielen.

Der unterrichtende Lehrer,
der nun gegen Honorar

von der Musikschule
die Schüler der Musik-
schule unterrichtet,
kann seine Einnah-

men von der Schule
auch umsatzsteu-
erfrei erfassen,
wenn die als e.V.

organisierte private
Musikschule selbst als

Bildungseinrichtung die
oben genannte Umsatzsteuer-
befreiung nach § 4 Nr. 21. a)
bb) UStG erhalten hat unndd  ddiiee
MMuussiikksscchhuullee  wwiieeddeerruumm  ddeemm
uunntteerrrriicchhtteennddeenn  LLeehhrreerr  eeiinnee
BBeesscchheeiinniigguunngg  aauusssstteelllltt,,  aauuss  ddeerr
ssiicchh  eerrggiibbtt,,  ddaassss  ddeerr  UUnntteerrrriicchhtt
ddeess  LLeehhrreerrss  iinn  ddiieesseemm  uummssaattzz--
sstteeuueerrbbeeffrreeiitteenn  BBeerreeiicchh  ssttaatttt--
ffiinnddeett..

Der Lehrer selbst kann sich
zwar auch von der Bezirksregie-
rung eine Umsatzsteuerbefrei-
ung ausstellen lassen, diese
Bescheinigung würde aber nur
für Unterricht gelten, den der
Lehrer gegenüber eigenen pri-
vaten Musikschülern erbringt.
Eine eigene Bescheinigung der
Bezirksregierung befreit den
Lehrer nicht bezüglich der Ein-
nahmen, die er von der Musik-
schule erhält. Jeder Lehrer, der
an einer privaten Musikschule
unterrichtet, sollte sich daher
darum kümmern, dass er auch
von der Musikschule diese oben
bezeichnete Bescheinigung
erhält, sofern er denn keine

Umsatzsteuer aus den Honoraren
von der Musikschule abführen
möchte.

Das gilt allerdings nicht für
Unterricht an öffentlichen Schu-
len, z.B. Musikunterricht für eine
Hochschule/Universität. Diese
Honorare sind auch ohne extra
Bescheinigung automatisch von
der Umsatzsteuer befreit.

Musiker und Steuerrecht 
Thema: Musikschulen als Vereine und Umsatzsteuerbefreiung für die
Schule und deren Honorarkräfte

HHiinnwweeiiss::  SSöörreenn  BBiisscchhooff  iisstt  AAuuttoorr  ddeess  BBuucchheess

„„DDeerr  MMuussiikkeerr  iimm  SStteeuueerrrreecchhtt““,,  VVooggggeennrreeiitteerr

VVeerrllaagg..  IImm  MMäärrzz  22000077  eerrsscchheeiinntt  ddiiee  22..  vvöölllliigg

nneeuu  üübbeerraarrbbeeiitteettee  AAuuffllaaggee  ddeess  BBuucchheess  zzuurr

AAnnppaassssuunngg  aann  ddiiee  aakkttuueellllee  RReecchhttssllaaggee..    

von Steuerberater, Gitarrist und Komponist Sören Bischof
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höchstens 100 Beschäftigten.
Sanierungsfälle und Unterneh-
men in Schwierigkeiten im Sinne
der Europäischen Kommission
sind ausgeschlossen.

Was wird mitfinanziert?
Alle Formen der Existenz-

gründung, also Errichtung oder
Erwerb eines Betriebes sowie

die Übernahme einer tätigen
Beteiligung können mit StartGeld

unterstützt werden. Bei Gründungen von
Personen- oder Kapitalgesellschaften
sowie bei tätigen Beteiligungen wird eine
aktive Mitunternehmerschaft vorausge-
setzt. Das bedeutet, dass im Falle einer
Antragstellung durch eine natürliche 
Person der Antragsteller Anteile am Gesell-
schaftskapital halten und zum Geschäfts-

führer bestellt sein muss. Das Vorhaben
muss einen nachhaltigen wirtschaftlichen
Erfolg erwarten lassen.

Eine Förderung ist auch dann möglich,
wenn das Unternehmen zunächst als
Nebenerwerb geführt wird.

Voraussetzung ist jedoch, dass das
geförderte Unternehmen mittelfristig als
Vollerwerbsbetrieb ausgerichtet ist. Des
Weiteren darf der Antragsteller – sofern es
sich um eine natürliche Person handelt –
nicht bereits selbstständig tätig sein.

Gefördert werden sowohl betrieblich
bedingte Investitionen als auch Betriebs-
mittel.

In welchem Umfang kann mitfinanziert
werden?
Finanzierungsanteil: Bis zu 100 % des

Das StartGeld wird
von einer Bürgschaft
des Europäischen Inve-
stitionsfonds im Rah-
men der Initiative für
Wachstum und Beschäfti-
gung der Europäischen
Gemeinschaft unterstützt.

Wer kann Anträge stellen?
•Natürliche Personen, die

über die erforderliche fachliche und
kaufmännische Qualifikation für das
Vorhaben verfügen.

•Kleine Unternehmen im Bereich der
gewerblichen Wirtschaft (produzie-
rendes Gewerbe, Handwerk, Handel 
und sonstiges Dienstleistungsgewerbe) 
und freiberuflich Tätige. Gefördert wer-
den können nur Unternehmen mit

Startgeld
Investitionskredite für Existenzgründer, 
kleine Unternehmen und freiberuflich Tätige

Quelle: w
w

w
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ittelstandsbank.de
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Gesamtfinanzierungsbedarfs (Investitio-
nen/ Betriebsmittel). Der Antragsteller
sollte sich durch Einsatz vorhandener 
eigener Mittel am Vorhaben beteiligen.

Kreditbetrag: maximal 50.000 EUR.
Eine Förderung ist nur möglich, wenn

der Finanzierungsbedarf insgesamt für
Investitionen und Betriebsmittel 50.000
EUR nicht übersteigt.

Ist eine Kumulierung mit anderen 
Förderprogrammen möglich?

Die Kombination mit anderen KfW-
Krediten ist nicht möglich.

Welche Kreditlaufzeiten sind möglich?
Die Kreditlaufzeit beträgt bis zu 10 Jah-

re bei höchstens 2 tilgungsfreien Anlauf-
jahren.

Wie sind die Konditionen?
Das StartGeld wird zu dem am Tag der

Zusage geltenden Programmzinssatz zuge-
sagt. Der Programmzinssatz orientiert sich
an der Entwicklung des Kapitalmarktes.

Der Zinssatz ist fest für die gesamte
Kreditlaufzeit. Die jeweils geltenden Nomi-
nal- und Effektivzinssätze (gem. PAngV)
sind der Konditionenübersicht für unsere
Förderprogramme zu entnehmen, die
unter der Fax-Nr. (069) 74 31-42 14 oder
im Internet unter www.kfw-mittelstands-
bank.de abgerufen werden kann.

Auszahlung: 96 %
Bereitstellungsprovision: 0,25 % p. M.,
beginnend 2 Bankarbeitstage und einen
Monat nach Zusagedatum für noch nicht
ausgezahlte Kreditbeträge.

Wie erfolgt die Tilgung?
Nach Ablauf der tilgungsfreien Anlauf-

jahre in gleich hohen halbjährlichen
Raten. Während der Tilgungsfreijahre sind
lediglich die Zinsen auf die ausgezahlten
Kreditbeträge zu leisten. Eine vorzeitige
ganze oder teilweise außerplanmäßige 
Tilgung des ausstehenden Kreditbetrages
ist möglich.

Welche Sicherheiten sind zu stellen?
Form und Umfang der Besicherung wer-

den im Rahmen der Kreditverhandlungen

zwischen dem Antragsteller und seiner
Hausbank vereinbart. Die vereinbarten
Sicherheiten sind im Antragsvordruck
nicht aufzuführen.

Haftungsfreistellung: Die KfW gewährt
dem durchleitenden Kreditinstitut eine 80
%ige Haftungsfreistellung.

Wie erfolgt die Antragstellung?
Die KfW gewährt Kredite nicht unmittel-

bar an den Investor, sondern ausschließ-
lich über Kreditinstitute, die für die von
ihnen durchgeleiteten Kredite ganz oder
teilweise die Haftung übernehmen. Der
Antrag ist daher bei einem Kreditinstitut
zu stellen; dessen Wahl steht dem Kredit-
nehmer frei.

Der Antrag ist vor Beginn des Vorhabens
bei der Hausbank zu stellen. Ausgeschlos-
sen sind die Umschuldung bzw. Nach-
finanzierung bereits abgeschlossener 
Vorhaben. Die Antragsformulare liegen den
Kreditinstituten vor. Als Programmnum-
mer ist 221 anzugeben.

Welche Angaben und Unterlagen sind zur
Antragstellung erforderlich?

Vom Antragsteller wird erwartet, dass er
die Schwerpunkte seiner unternehmeri-
schen Tätigkeit darlegt sowie anhand
geeigneten Zahlenmaterials die Erfolgs-
aussichten des Vorhabens begründet.

• Antragsvordruck (Form-Nr. 141660)

•Gründungskonzept/Businessplan und
Rentabilitätsvorschau

•„Risikoanlage A“ (Form-Nr. 141665)
einschl. Angaben zu Ziffer VI.

•Bei Franchisevorhaben: Selbsterklärung
des Antragstellers zum Franchisevorha-
ben (vom Antragsteller ausgefüllte und
unterschriebene Selbsterklärung Form-
Nr. 140945) verbleibt bei der Hausbank
Die KfW behält sich vor, ergänzende
Unterlagen anzufordern, sofern dies für
die Bearbeitung notwendig ist.

Grundsätzlicher Hinweis
Ein Rechtsanspruch auf StartGeld-
Darlehen besteht nicht.
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Musikexport heißt nichts
anderes, als seine Musik im
Ausland zu verkaufen. Theore-
tisch hört sich das ganz ein-
fach an. Man sucht sich den
größten Musikmarkt der Welt,
die USA, und exportiert. Prak-
tisch braucht eine Band, ein
Musikmanager bzw. eine Plat-
tenfirma allerdings mehr als
den bloßen Willen. Es werden
jede Menge Wissen über den
Markt, Kontakte, Medien-
Unterstützung, ein stimmiges
Produkt, viel Geld und noch
mehr Glück gebraucht. Das
alles kann unter dem Begriff
„Erfolgsfaktoren“ zusammen-
gefasst werden. Diese Faktoren
entscheiden über Erfolg oder
Misserfolg von Künstlern im
Ausland. 

Im Allgemeinen sind 
Amerikaner sehr anspruchs-
volle Musikkonsumenten.
Zum einen wird höchste Qua-
lität bezüglich des Produkts,
also der Produktion verlangt,
zum anderen werden beim
Künstler Originalität, Authen-
tizität, Professionalität, Talent
und Charisma vorausgesetzt.
Bei über 100.000 weltweiten
Neuveröffentlichungen pro
Jahr muss der Fokus auf die
Innovation, anstatt auf die
Imitation gerichtet sein. Lie-
der aus Genres, die in den USA
entstanden, wie Rock, Hip
Hop, Rap, Jazz, Soul, Blues
und Country sind daher für
einen Musikexport in die USA
eher ungeeignet. Es sei denn
die Alleinstellungsmerkmale
sind so groß, dass es sich

nicht um eine Nachahmung,
sondern eine Neuerfindung
handelt. Musiker wie Nena,
Kraftwerk, Can, Trio oder
Rammstein haben bewiesen,
dass dies möglich ist. Dabei
kann die deutsche Sprache
von Vorteil sein, da sie ein 
klares Alleinstellungsmerkmal
darstellt. Da die Deutsch-
Amerikaner die größte ethni-
sche Gruppe der USA sind,
wird Deutsch dort auch besser
verstanden als gemeinhin
angenommen. Dass ausländi-
sche Musik gleich von den 
großen kommerziellen US-
Radiostationen gespielt wird,
ist meist ein Wunschtraum.
Die Medienarbeit für neue 
ausländische Künstler muss
sich normalerweise zunächst
auf die so genannten College-
Radios konzentrieren, außer
ein Künstler ist bei einer in
den USA ansässigen Plattenfir-
ma unter Vertrag, die die nöti-
gen Kontakte zu privaten

Radiostationen wie Clearchan-
nel u.ä. besitzt. In der Realität
haben diese Kontakte meist
nur „Major“-Plattenfirmen wie
Universal, SonyBMG, EMI oder
Warner Music. 

Das Produkt auf der einen
Seite, Kontakte zu den Medien
auf der anderen Seite. So 
komplex das Mediensystem
inklusive TV, Radio und Druk-
kmedien auch sein mag,
Musikexport in die USA war
noch nie so einfach wie im
heutigen Internetzeitalter.
Dank Internetportalen wie
Myspace.com haben deutsche
Künstler die Möglichkeit, mit
über 90 Millionen potentiellen
Fans in Übersee in direkte 
Verbindung zu treten. Myspa-
ce.com ist ein dialogfähiges
und kostengünstiges Marke-
ting- und Kommunikationsin-
strument - ein neues Portal, 
in dem sich Angebot und
Nachfrage treffen. US-Labels,
Buchungsagenturen, Konzert-

veranstalter, Medien, Manager
usw. können hier auf neue
internationale Künstler auf-
merksam werden. Gerade 
für deutsche „Independent“-
Labels, die kaum Kontakte und
Beziehungen zu US-amerikani-
schen Medien haben, kann
Myspace.com eine wichtige
Rolle bei der Vorbereitung eines
Musikexports spielen. Besteht
Nachfrage nach Auftritten,
Distributions- oder Lizenzie-
rungsverträgen, Partnerschaf-
ten usw. in den USA, so sollte
man als deutscher Künstler
einen direkten geschäftlichen
Besuch in Amerika zur Markt-
erkundung wagen. Ist die
Nachfrage eher verhalten, dann
ist eher noch mehr Werbung
und Vorbereitung von Deutsch-
land aus ratsam. 

Welche Formen von Koopera-
tionen in den USA empfehlens-
wert sind und welche vertrag-
lich-rechtlichen Barrieren oder
Stolpersteine dort auf einen
warten, kann in der Studie
„Musikexport in die USA“ nach-
gelesen werden. Neben sämt-
lichen Exportwegen, Förder-
möglichkeiten und Erfolgs-
faktoren, die für einen
Musikexport in die USA von
Bedeutung sind, enthält die
Ratgeber-Studie außerdem
über 500 amerikanische Kon-
taktadressen. Wer die Studie
bestellen möchte, melde sich
bitte hier: iinnffoo@@mmuussiikkeexx--
ppoorrtt..ddee. Mitglieder des Deut-
schen Rock- und Pop-Musiker-
verbandes erhalten eine Ermä-
ßigung.

Deutscher Musikexport in die USA
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Beschallungs-Systeme  I  Mischpulte
Mikrofone  I  Funksysteme  I  Kabel
Stative  I  Zubehör  I  Service ....

Musik und Recht 39

OFD Frankfurt, 26.3.2001, S 7179 A -
2/84 - St I 22

Zur USt-Befreiung einer staatlich
geprüften Musiklehrerin hat der BFH mit
Urteil vom 3.5.1989, V R 83/84 (BStBl 1989
II S. 815) entschieden, dass der durch die
Bescheinigung der zuständigen Landesbe-
hörde gem. § 4 Nr. 21b UStG 1980 (jetzt § 4
Nr. 21 Buchst, a Doppelbuchst, bb UStG =>
siehe unten) zu führende Nachweis, dass
die Einrichtung auf einen Beruf oder eine
von einer juristischen Person des öffent-
lichen Rechts abzulegenden Prüfung ord-
nungsgemäß vorbereitet, nicht der Nach-
prüfung durch die Finanzbehörden oder
Finanzgerichte unterliegt.

Legt der Unternehmer die Bescheinigung
nach § 4 Nr. 21 Buchst, a Doppelbuchst, bb
UStG dem Finanzamt (FA) vor, so sind -
wenn auch die übrigen Voraussetzungen
der Vorschrift erfüllt sind - sämtliche
Umsätze aus Leistungen, die unmittelbar
dem Schul- und Bildungszweck der Ein-
richtung dienen, von der USt befreit. Eine
Beschränkung der Steuerbefreiung auf 
einzelne Unterrichtsleistungen kommt
nicht in Betracht.

Das bedeutet, dass bei Vorliegen einer
Bescheinigung für die Einrichtung die
Unterrichtsleistungen an alle Schüler der
Einrichtung von der USt befreit sind, da die

entsprechende Bescheinigung insoweit 
bindend ist.

Das schließt jedoch nicht aus, dass das
FA, wenn es im Einzelfall die Bescheinigung
der Fachbehörde für unzutreffend hält, sich
mit dieser in Verbindung setzt mit dem Ziel,
eine Überprüfung der Bescheinigung, ggf.
deren Aufhebung zu erreichen (Abschn. II.
2. c) des v.g. BFH-Urteils (vgl. auch Abschn.
114 Abs. 2 Satz 3 2. Halbsatz UStR 2000).
Eine Anregung zur Überprüfung ist z.B.
geboten bei:

- Kursen zur musikalischrhythmischen 
Früherziehung,

- Kursen zur musikalischen Grundaus-
bildung,

- Unterricht an Schüler im Kindesalter 
(bis 12 Jahre).

Die Verfügung OFD Frankfurt vom
25.6.1990, S 7179 A - 2/84 - St IV 22 (USt-
Kartei OFD Ffm, § 4 Nr. 21 S 7179 Karte 5;
Anm.d.Red.: entspricht OFD Saarbrücken
vom 22.1.1990, S 7179 - 13 - St 24 1) ist
durch diese Verfügung überholt.“

Die Befreiung von der Umsatzsteuer für
Musiklehrer hängt also unmittelbar mit dem
Vorliegen einer entsprechenden Bescheini-
gung zusammen. 

LLGG  FFrraannkkffuurrtt  aamm  MMaaiinn::  DDiiee  WWeeiitteerrggaabbee
vvoonn  „„aabbssttrraaccttss““  iimm  IInntteerrnneett  iisstt  zzuulläässssiigg

Die Verbreitung von Inhaltsmitteilungen
von Texten, so genannter „abstracts“, 
verstößt weder gegen das Urheberrecht des
Rechteinhabers, noch das Wettbewerbs-
noch Markenrecht. Dies hat die 3. Zivil-
kammer des Landgerichts Frankfurt am
Main am 23.11.2006 (Aktenzeichen: 2-03 O
172/06) entscheiden.

Umsatzsteuerbefreiung
für Musikschulen und Privatlehrer

❶ ❷

❸
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NNeeuueerr  CCDD--VVeerrttrriieebb::  DDiiggiittaalliinnddiiee
Bei Digitalindie können alle Bands, die

ihre eigenen CDs produzieren, ihre CDs

vertreiben lassen. Die nur kurze Ver-

triebsvertragslaufzeit von vier Wochen

ermöglicht dem Anbieter ein Höchst-

maß an Flexibilität. Die einmalige

Bearbeitungsgebühr von 35,- Euro 

je Produkt (für Individualanbieter) 

garantiert die Präsenz ohne Laufzeit –

Beschränkung im Shop.

Beispiel für Fertigprodukt Kundenpreis

15,- Euro plus 16 % MwSt., 

2,07 Euro, Nettopreis =  12,93 Euro, 

Digitalindie 4,- Euro plus MwSt. 0,64

Euro. Anbieter Auszahlung 8,93 Euro

plus 16 % MwSt., 1,43 Euro. Total

10,36 Euro (wir überweisen das als

Gutschrift). Die Abrechnung geschieht

regelmäßig pro Quartal. DRMV-Mit-

glieder erhalten Sonderkonditionen.

NNäähheerree  IInnffoorrmmaattiioonneenn  üübbeerr  ddaass  

IInntteerrnneett::  wwwwww..ddiiggiittaalliinnddiiee..ddee

DDiiee  SSAAEE--EErrffoollggssssttoorryy

Was 1976 in einem kleinen Keller-

raum im entfernten Australien

begann, ist heute das weltweit größ-

te, private Ausbildungsunternehmen

im Bereich Medien. 30 Jahre SAE!

Das Lebenswerk des SAE-Firmengrün-

ders Dr. Tom Misner, ist wirklich

beachtlich: Ein Millionen-Konzern mit

knapp 50 Standorten rund um den

Globus, Ausbildungen in den Berei-

chen Audio, Multimedia, Digitalfilm,

Animation und Game-Programming,

Kooperationen mit renommierten

Universitäten und rund 50.000

erfolgreiche Absolventen, die überall

auf der Welt in beinahe allen Medien-

produktionen beteiligt sind. Eine

Erfolgsstory, wie sie Hollywood  nicht

besser hätte schreiben können. Zum

anderen werden in Berlin mit der

zweiten SAE-Alumni Convention die

neuen Räumlichkeiten der SAE mit

dem internationalen Event der Welt-

öffentlichkeit  vorgestellt. Auf rund

5.000 m2 wird dort bis Mitte 2007

der modernste und größte europäi-

sche SAE-Standort entstehen und

einen weiteren Meilenstein in der

SAE-Geschichte setzen.

SSAAEE--MMaaggaazziinn::  

RReeddaakkttiioonn@@SSAAEE--mmaaggaazziinn..ddee      

GGööttzz  HHaannnneemmaannnn

AAnnzzeeiiggeenn::AAnnzzeeiiggeenn@@SSAAEE--mmaaggaazziinn..ddee

MMaarrkkuuss  SScchhlloosssseerr

PPRRSS  SSwwaammpp  AAsshh  mmiitt  55--
WWeegg  SScchhaallttuunngg
Paul Reed Smith hat die Elektronik

des Swamp Ash Modells überarbei-

tet und bietet hier jetzt eine 

klassische 5-Weg-Schaltung

mit Splitmöglichkeit für die

Steg- und Halstonabnehmer

an. Damit wird die Auswahl an

möglichen Sounds gegenü-

ber der alten 3-Weg Schal-

tung nochmals erweitert.

FFeeaattuurreess  ddeerr  SSwwaammpp  AAsshh::

• Korpus aus Sumpfesche

• Geschraubter Ahornhals

• Tremolo, Locking Mechaniken

• Splitbare Duncan Vintage Rails

Middle Pickup

• Mögliche Optionen: Gold Hard-

ware, Bird Inlays, Hals & Griff-

brett figured Maple

Das Swamp Ash Modell ohne

Optionen kostet 2568,00 Euro  

(unverb. Verkaufspreis incl.  

Koffer Stand 11/2006)

WWeeiitteerree  IInnffoorrmmaattiioonneenn::  

wwwwww..mmuussiikk--mmeeiinnll..ddee..

KKöönniigg  &&  MMeeyyeerr

Rechtzeitig zum Weihnachtsfest 

bietet der deutsche Hersteller von

Musikinstrumentenzubehör KÖNIG &

MEYER über den Fachhandel ein

Weihnachtsspezial an: Ein K&M-

Notenpult, wahlweise Modell 100/1

oder 100/5 im Set mit einem prakti-

schen Mini-Radio mit Karabiner-

verschluss zum Sonderpreis. 

Die bekannten und bewährten

Notenpulte sind in verschiedenen

Farben ab November im Musikfach-

geschäft erhältlich. Außerdem gibt

es im Handel wieder die beliebten

Geschenk-Gutscheine. Das Angebot

ist gültig solange der Vorrat reicht.

KKöönniigg  &&  MMeeyyeerr  bbeeiimm  UUmmwweellttpprreeiiss

22000066  ffüürr  hheerraauussrraaggeennddee  LLeeiissttuunnggeenn

iimm  bbeettrriieebblliicchheenn  UUmmwweellttsscchhuuttzz  aauuss--

ggeezzeeiicchhnneett

Der führende Hersteller von Musikzu-

behör König & Meyer (K&M) aus Wert-

heim ist beim diesjährigen Umwelt-

preis des Landes Baden-Württemberg

für seine vielfältigen Aktivitäten im

Umweltschutz ausgezeichnet worden.

AAmm  2244..  FFeebbrruuaarr  22000077  
vveerraannssttaalltteett  bbeeyyeerrddyynnaammiicc
eerrssttmmaalliigg  ddeenn  DDrruumm  DDaayy

Ein neuer Pflichttermin für die Drum-

Community! Am 24. Februar 2007

veranstaltet der traditionsreiche

Mikrofon- und Kopfhörerhersteller

beyerdynamic den Drum Day 2007.

Ausnahme-Drummer wie die Drum-

bassadors (René Creemers & Wim de

Vries), Benny Greb, Athanasios

„Zacky“ Tsoukas, Tim Neuhaus  und

Martin Röttger sorgen für über fünf

Stunden Live-Drumming der Extra-

klasse und laden während den Auto-

grammstunden zum Fachsimpeln ein.

Veranstaltungsort: rreedd//bblluuee  MMeessssee--

uunndd  EEvveennttcceenntteerr  iinn  HHeeiillbbrroonnnn

Termin: 24. Februar 2007

Einlass: ab 10.00 Uhr

Beginn: 12.30 Uhr

Eintritt: 15,00 Euro pro Person
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24 & 16 Spur Analog Vintage Guitars, Bass, Amps, Synthies,
Organs, Effects, Mics für den Ultimativen Sound Ihrer Production.

Tonstudio Zion Music
Hauptstrasse 150, D-68259 Mannheim
Tel 0173 4466004
www.ZIONMUSICLTD.COM

SSEENNNNHHEEIISSEERR  VVeerrttrriieebb  uunndd
SSeerrvviiccee  GGmmbbHH  &&  CCoo..KKGG
Bereits am 1. November 2006 hat die

Sennheiser Produktionsstätte in 

Tullamore/ Irland mit der Fertigung

der Studio Monitore und der PA Laut-

sprecher begonnen. Das Team von

Klein + Hummel in Deutschland und

die gesamte Mannschaft in Irland ist

sicher, durch die Verlagerung der 

Fertigung einen weiteren Schritt zu

einer noch höheren Produktqualität

geleistet zu haben.

Parallel zur Produktionsverlagerung

wird in diesem Zuge auch der Service

verlagert. Serviceinformationen und

Ersatzteile sind bereits dort vorhan-

den. Beginnend am 01.12.06 wird der

Service für Klein + Hummel durch:

SSEENNNNHHEEIISSEERR  VVeerrttrriieebb  uunndd  SSeerrvviiccee

GGmmbbHH  &&  CCoo..KKGG,,  3399117799  BBaarrlleebbeenn

TTeell..::  ++44993399220033//7722668800

GGeewwiinnnneerr  ddeess  eerrsstteenn  
EEppiipphhoonnee  TThhuunnddeerrbbiirrdd  
ggeezzooggeenn!!

Dass Epiphone nicht nur großartige

Gitarren anbietet, sondern auch im

Bass-Sektor ein Wörtchen mitzureden

hat, ist nicht zu übersehen.

Charakteristische Bass-Klassiker wie

der Thunderbird und der EB-3 SG-Bass

konnten schon in den 60er Jahren

überzeugen und bis heute gibt es 

diese Modelle exklusiv nur von Gibson

und der Tochterfirma Epiphone.

Nähere Informationen zum Epiphone-

Bass Gewinnspiel und der Epiphone

Bass-Serie gibt es beim deutschen

Vertrieb: MM&&TT,,  MMuussiikk  &&  TTeecchhnniikk  GGmmbbHH

wwwwww..mmuussiikkuunnddtteecchhnniikk..ddee

SSttuuddiioommiikkrroopphhoonniiee

Seit April d. J. sind die JTS-Mikropho-

ne und Wireless-Systeme über den

Vertrieb  Monacor International in

Deutschland erhältlich. Nachdem der

erste deutschsprachige JTS-Katalog

schnell vergriffen war, ist er aktuali-

siert seit Oktober als Teil des 

„Electronics for specialists 2007“ von

Monacor International wieder kosten-

frei erhältlich. Ebenfalls jetzt wieder 

lieferbar sind die beiden hochkaräti-

gen Großmembranen-Mikrophone 

JS-1und JS-1T. Über diese außerge-

wöhnlich leistungsstarken Mikropho-

ne können nähere Informationen 

eingezogen werden über MMoonnaaccoorr  

IInntteerrnnaattiioonnaall  GGmmbbHH  &&  CCoo..  KKGG,,  

ccoo//  BBjjöörrnn  WWeessttpphhaall,,  

TTeell..  00442211--4488665500

DDaass  TToonnssttuuddiioo  KKllaannggffaabbrriikk bietet individuell angefertigte Playbacks ab 10 Euro

pro Titel an. Für 12 Euro bekommen Sie ein Musikstück sogar in einer gewünsch-

ten Tonlage. Und wenn Sie für bestimmte Aufführungssituationen unterschied-

liche  Aufnahmen brauchen, können Sie diese für je einen Euro pro Besetzungs-

variante bekommen. Auf Wunsch gibt’s auch gleich noch die Noten dazu.

wwwwww..kkllaanngg--ffaabbrriikk..ddee
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PPeetteerr  HHoolllleerr
»»SSoolloo  AAkkuussttiisscchh  LLiivvee  FFaabbrriikk
HHaammbbuurrgg««

Die Fabrik in Hamburg Altona war
auf Peter Hollers Weg eine wichtige
Station. Sein erstes Konzert dort
spielte er im August 1973. Sieben
Jahre später, am 25. Juli 1980, 
spielte Holler gemeinsam mit Wolf
Biermann ein zweites Solo Akustik
Konzert in der Fabrik. Die beiden
befreundeten Sänger trafen sich
damals oft in  Biermanns Haus am
Hohenzollernring und von dort in die
Fabrik war es nicht weit. Der 
Live-Mitschnitt des Konzertes wurde
nun vom NDR digitalisiert und von
Udo Arndt gemastert. Hollers Set
erscheint hiermit auf CD. Weitere
Konzerte in der Fabrik, die Holler
dann mit seiner Band spielte, 
folgten, aber die Intensität  und
Publikumsresonanz gerade dieser
frühen Solo-Aufnahme machen die
CD zu einem Dokument über Hollers
Weg in der deutschen Musikszene. 
MackieMesserMusik 2006
http://www.holler.de

TThhee  BBrrootthheerrss
»»bbeesstt  bbeeffoorree::  ttoommoorrrrooww««

„best before: tomorrow“  beinhaltet
15 Songs, die alle vier “Brüder” als
Autoren und Sänger präsentieren.
Nach eigener Aussage hat die Band
bei der Auswahl und Aufnahme des
Materials nicht auf Konventionen
geschielt oder Kompromisse durch
Annäherung an kommerzielle Produk-
tionsmethoden riskiert. Vielmehr hat
die Band versucht, ihre Songideen aus
dem Bauch heraus und zeitlos in
musikalische Gewänder zu hüllen.
Natürlich machen moderne Strömun-
gen auch vor der Studiotür von The
Brothers keinen Halt, doch definiert
die Band ihren stil hauptsächlich über
Einflüsse aus den 60er und 70er Jah-
ren des letzten Jahrhunderts – womit
sie nicht allein sind: auch die aktuell
von der Musikpresse angepriesenen
angloamerikanischen  Bands erfinden
das Rad nicht neu.....
„best before: tomorrow“ – der Halt-
barkeitshinweis auf Lebensmittel –
spielt hier durch das nicht definier-
bare „morgen“ mit der Zeitlosigkeit

der handgemachten Musik von The
Brothers. Fernab von Stillstand und
erzwungenem Fortschritt. Natürlich
kann man es auch so deuten: Lieber
heute als morgen hören!
www.thebrothers.de

bbrraannddaann
»»IIcchh  zzoocchh  mmiirr  eeiinneenn  vvaallkkeenn««          

Mittelalter-Verarbeitung in der Pop-
Szene zeigt sich uns am häufigsten
als  vergangenheitsgerichtete Fanta-
sy-Klitterung. Brandan begegnet die-
sem Trend, indem sie  frühmittelal-
terliche Lyrik  in verfolk-pop-jazzte
Gewänder setzt,  eine fürwahr aka-
demische Leistung mit ausgezeich-
neter musikalischer Umsetzung. Ein
guter Gedanke, der gegenwärtigen
Eitelkeit mit 1000jähriger, höchst
sensibler Lyrik zu begegnen.  Musik
braucht Geist, Brandan erfüllt dies
Voraussetzungen!!
Jan Oelmann,0341-6993232
www.brandan-band.de

PPrriijjoo                                                            
»»NNuurr  eeiinn  SSppiieell««

Man muss nicht immer siegen beim
Deutschen  Rock&Pop-Preis, aber
Prijo hat das Zeug dazu, dieses Ziel
im Auge zu behalten. Nur ein Spiel
zeigt seine Qualitäten, und für die
weitere gesicherte Pop-Laufbahn hat
er noch viel Zeit. Glückwunsch!
www.gracebecker.de

TTssoottssii
»»MMuussiicc  FFrroomm  AAnndd  IInnssppiirreedd  
BByy  TThhee  MMoottiioonn  PPiiccttuurree««
WWaarrnneerr//MMiillaann  LLCC  88112266

Kwaito, das südafrikanische Gegen-
stück  zum englischsprachigen
HipHop, ist die wütende Stimme der
Townships, die vom dortigen Leben
erzählt. In dem Film „Tsotsi“, der  uns
mitten in die Realität der Townships
führt, spielen Kwaito-Grooves die

H.D.
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Rolle eines weiteren Hauptdarstel-
lers. Der Soundtrack zum Film prä-
sentiert dem deutschen Publikum mit
all den Hits von Zola, Vusi Mahlasela
und den Sängern Stoan und Jahseed
von Bongo Maffin einen interessan-
ten Einblick in die neue südafrikani-
sche Musikszene. 

Heidi Schirrmacher

DDaass  HHeeiimmddaallll  PPrroojjeekktt  
»»EEddddaa  ZZyykklluuss  11««

Hier geht es richtig düster, heavy und
mystisch zur Sache. So ist das Cover
auch in schwarz und rot gehalten und
wir f inden Titel wie „Heimdall
Hymne“, „Blutrausch“, „Wächter der
Finsternis“ oder „10000 Krieger“.
Zitat letzte Booklet-Seite: “Da gin-
gen die Berater zu den Richter-
stühlen. Hochheilige Musikanten
hielten Rat zu finden den Wohlklang
die Götter zu erfreuen.“ Na, dann mal
los – für die Freunde der düsteren,
harten Gangart eine gute Scheibe.
www.dasheimdallprojekt.de

CCuuccoo
»»NNeeuuee  WWeeggee««

Dafür, dass die CD „neue Wege ...“
betitelt wurde, gibt sich Cuco auf den
sechs tracks der Scheibe sehr routi-
niert. Überwiegend auf deutsch
bringt er hier – gut produziert –
seine Inhalte mit überaus charakter-
starker Stimme, mal gesungen, mal
fast gesprochen, an den Mann/die
Frau. Die starke Frauenstimme im
Duett (Nr. 6) setzt dem ganzen dann
noch mal die Krone auf. Neue Wege –
in diesem Fall gute Wege.
curd-conrad-mueller@t-online.de

GGööttzz  WWiiddmmaannnn
»»hhaabbtt  eeuucchh  lliieebb««

Dieser Mann weiß etwas vom Leben –
und er kann das in gute Worte 
fassen. Seine Songs sind mal witzig,
immer recht groovig und gehen hier

und da richtig unter die Haut. Die
Art zu texten und zu singen hat mich
gleich ein wenig an Rio Reiser erin-
nert. Nun muss man mit solchen Ver-
gleichen immer recht vorsichtig sein,
aber da ich auf der Internetseite sah,
dass Herr Widmann Herrn Reiser
durchaus bewundert, hab ich es mich
getraut, zu erwähnen. Unter den 14
Songs findet man Titel wie „Badmüll-
eimer“, „Ein Erguss von meinem
Schwanz“ oder „Nüchtern werden auf
der Bühne“, aber auch „Ich freu mich
wenn sie lacht“  und „Meine nächste
große Liebe“. Anhören!
www.goetzwidmann.de

AAnnddrreeww  RRoouussssaakk
»»NNoo  ttrreessppaassssiinngg««

Seit 2003 räumt er jedes Jahr einen
Pop & Rock - Preis ab. Seit 2002
unterstützte dieser Vollblutmusiker
internationale Künstler bei  ihren
Produktionen. Mit „no trespassing“
präsentiert Andrew Roussak  eine
orchestral-getränkte Pop -  CD, die in
ihrem Facetten-Reichtum mit dem
60er und 70er Classic-Rock  koket-
tiert, plötzlich sich aber wieder
jazzig-bluesig gibt. Die solistischen

Leistungen Andrews sind unverkenn-
bar, trotzdem verzahnt sich  die Musi-
kalität seiner Begleitband mit ihm zu
einem respektablen Musik-Getriebe,
welches den Hörer/in mit seinem
akustischen Drehmoment mächtig
mitnimmt. Seine Preise sind redlich
verdient. Höchste Anerkennung!!
www.andrew-roussak.com

SSeelllloo  LLaawwrreennccee
»»NNeeww  NNaattiioonn««

Mit Makwerhu war er wochenlang auf
Platz 2 der südafrikanischen  Charts,
mit Lesiem in 45 Ländern der Welt
vertreten, mit Ziggy Marley und Manu
Dibango teilte er die Bühne, jetzt
stellt Sello Lawrence mit seiner
ersten eigenen CD sein Können als
Musiker, Komponist, Texter und Pro-
duzent unter Beweis. Roots Reggae,
Dancehall, Ragga, Ska und   Dub ist
auf der CD zu hören. Der Titelsong
ist eine geniale Mischung aus afrika-
nischen Grooves wie High Life, 
Soukous und Kwaito. Erica Hess
www.berlin-capetown-records.de

EEvvee  LLaaLLeeiigghh
»»tthhee  oolldd  mmaann  aarree  ppllaayyiinngg««

Patricias Timbre lockt in die 
Eve-LaLeigh-Falle, in dieser ist der
Aufenthalt angenehm. Durchweg
Zurücklehnstimmung mit einfallsreich
sortierten Titeln, unaufdringlichen
Gitarren-Picking-Licks,  zauberhaf-
ten Klangteppichen und vor allen
Dingen: Groove!! Einfach reinhören,
dann merkt man, wie nett diese Grup-
pe ihre Songs interpretiert. 
Ein einfallsreiches Pop-Klangwerk!!
www.eve-laleigh.com  

TTuunneess  FFoorr  TThhee  TTaakkiinn’’  
»»……  aabbeerr  bbaalldd  sscchhoonn  kkoommmmtt
ddeerr  TTaagg««

Ruhige, gut arrangierte, versiert
gespielte – wie das Internet sagt
„...merkwürdige Psychoambient Num-
mern und noch merkwürdigere Jazz-
rock Instrumentals ...“ Deutsche
Texte und diese Art von Musik ist –
für mich – zum Zuhören geschaffen.
Das ansprechend schön gestaltete
Booklet rundet den guten Eindruck
ab. Hier ist eine erfahrene Band am
Werk; die vorgelegten 14 Titel
bestätigen das. www.tftt.de

HHeellmmuutt  JJeennnnee  aanndd  ffrriieennddss
»»SSaaiitteennssttaarrkk««

Helmut Jenne, der Liedermacher aus
Schliersee, legt hier seine CD „Sai-
tenstark“ vor, 16 Lieder, 3 Instru-
mentalstücke, insgesamt 71 Minuten
Musik. Bodenständige, bluesig-groo-
vende Akustik-Gitarren, bayrische
Mundart (durchaus aber auch dem
Preußen verständlich). Da geht es
mal um Bruno, den Bären, die bayri-
sche Historie und auch – und das
kommt nicht zu kurz – die gute Laune
(Heit gemma nimma hoam, weil’s uns
da a so guat gfoit). Authentische
Scheibe, na dann: pock ma’s.
www.helmutjenne.de
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MERTIN
Rechtsanwälte Steuerberater

Hartwicusstraße 3, 22087 Hamburg,
Tel: 040-22 74 72-0 Fax: 040-22 74 72-70
krueger@kanzlei-mertin.de

Rechtsanwalt Wolfgang Krüger

Wir beraten Sie in allen Fragen
mit Bezug zur Musik- und
Veranstaltungsbranche:
GEMA, GVL, Umsatzsteuer, 
Namensrecht, Vertragsrecht,
Markenrecht, etc.

www.kanzlei-mertin.de

Für die Fachgerechte Steuerberatung wenden
Sie sich bitte an das Steuerberatungsbüro 
DATURA GmbH,
Hartwicusstraße 3, 22087 Hamburg

CCuurrrraacchh
»»FFaarreewweellll  ttoo  oolldd  IIrreellaanndd««

Da packt einen die Sehnsucht nach
der kargen Moor- und Mooslandschaft
Irlands, da spürt man den Schmerz
der Amerika-Auswanderer des
19.Jahrhunderts. Irisch ist die Instru-
mentierung,  das Gefühl und der
musikalische Ausdruck dieser Folk-
Truppe, mit dem Herzen arrangiert
und interpretiert. Nur so bringt man
Folkmusik `rüber!! www.currach.de,
Tel. 0221-9782912

SSiiggggii  SStteerrnn
»»SSiiaamm,,  BBrruuddeerr««

Das ist nicht etwa Musik, das ist
Kunst – und recht schwierig zu
beschreiben. Im Info heißt es:
„...geradlinige Rocksongs ... ver-
spielte Bläsersätze .... hüpfende
Querflöte ... mit Gitarre und etwas
Orff ... einfach zuhause auf einer Hei-
morgel eingespielt ... ein komplet-
tes Kellerschrottorchester ...“ Ich war
sehr gespannt, doch was ich zu hören
bekam, klang durchaus wie aus einem
Guss. Faszinierende CD mit 13 Titeln
und einem Film im cd-rom-Teil.
www.siggistern.de

GGooiissssaahhaannnneess
»»2255  JJaahhrr  „„bbeesscchhdd  oopphh““««

25 Jahre im Dienste der heimatlichen
Sprachfärbung, ja, das ist er,  der
Goissahannes (für Norddeutsche, das
hängt mit Ziegen zusammen!!). Da
darf es, es muss sogar, retromäßig
hergehen. Der Goissahannes macht
den Rundumschlag durch die liedbe-
tonte Musiklandschaft und schafft
etwas, was dem verdienstorientier-
ten Mainstream-Pop manchmal
abgeht, Individualität. Herzlichen
Glückwunsch Hannes, und auf die
nächsten 25 !!
www.goissanhannes.de                
Tel. 07308-919928 

EEmmmmii  BB..  LLaarrsseenn    
»»IInn  MMyy  BBlliissss««

Wow, tolle Stimme, mal leichtfüssig,
mal gospelartig-gewichtig. Diese
super produzierte Popmusik-Scheibe
hat mich gleich total angesprochen.
Und da meine Augen nicht mehr die
besten sind, bin ich – anstatt lange
das sehr klein bedruckte Booklet zu
entziffern – gleich mal ins Internet
geschlüpft und lese da unter anderem
Namen wie Carl Verheyen oder T.M.
Stevens. Na dann. Laut Website
kommt die Emmi aus Grönland und
ist musikalisch ausgebildet. Also kein
Wunder: Dies ist eine wirklich tolle
CD (8 Titel), kaufen!
www.emmi-b-larsen.de

bblliikk
»»bblliikk««

Diese Jungs haben haben Pop und
Alternativ voll im „blik“. Eine Über-
nahme norddeutscher Pop-Interpre-
tation im rheinischen Düsseldorf?
Könnte man so sehen, beim Hören
stell sich dann doch der eigentliche
„blik“ ein, es geht einfach nach vorne
los, und das ist der Sinn junger Pop-
Musik. Sauber gemachtes 6-piece-
Album, leicht zu tragen und musika-
lisch höchst verträglich!!
www.blik-musik.de

CCrriisshhaann    
»»ggoooodd  ssiiddee  //  bbaadd  ssiiddee««

Crishan bringt in den vier Titeln der
CD rockige, folkige, gitarrenlastige,
erdverbundene, schöne Musik zu
Gehör. Seine eigenständige, unver-
wechselbare – im positiven Sinne fast
Dylan-artige Stimme, drückt den
Songs ihre sehr eigene Note auf.
Coole Musik, beeinflusst von den
musikalischen Helden seiner Jugend
– und die spielte sich laut Internet
immerhin schon in den 60ern ab.
Musik für mich – Musik für viele.
www.crishan.com

PPhhiilliipp    BBöölltteerr
»»BBeeffoorree  tthhee  TTVV’’ss  ddrreeaammeedd  ««

Mit seinen 18 Lenzen macht macht
er reichlich Druck, ohne die unmit-
telbare Nähe zu Neil Young zu leug-
nen. Er versteht es, die Dessert-
Atmosphäre dieses Genre mit seinen
eigenen Liedern neu zu zaubern, eine
sehr elegante Art der Ehrerbietung
an diesen Abschnitt der Rockge-
schichte. Aber Achtung, Philip ist für
wahr kein altbackener Retro-Rocker.
Super, und was uns da noch alles
erwartet, das kann nur gut werden !
www.philip-boelter.de  

DDeettlleeff  GGrroobbbbaa
»»TThhee  ppllaaiinn  hhaarrpp««

Na endlich! Detlef Grobba besinnt
sich auf die alte Cowboy-Tradition,
ein leichtes Instrument zu jeder Zeit
im Sattel, die Mundharmonika. 
Da wird es etwas f iligraner als im
erdigen Blues. Das echte Country-
Feeling bringen seine Begleiter mit
und Detlef tut das Seinige mit seiner
exzellenten Country-Harp, die auch
nicht vor irischer Musik halt macht.
Sauberes Instrumental-Album für alle
Freunde des professionellen Har-
pspiels.   www.lisacolter.de 

JJiittooii                      
»»BBuucckksshhoott««

25 Jahre haben sie als Hardrock-Band
schon auf dem Buckel. Gewissen 
Wurzeln kann man sich dann nicht
mehr entziehen. Die Buckshots ste-
hen dazu und strukturieren ihre neue
CD als die Fantasy-Reise ihres Prota-
gonisten Jitoi durch das Labyrinth
des Lebens, denn Mystik war schon
immer Thema ihrer Silberlinge. Gut
gelungene Hardrock-Symphonie  mit
deutschen Texten. Fröhliches head-
banging!!
www.buckshot-rock.de    
norbert@buckshot-rock.de     
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Titelschutzanzeigen müssen uns fertig
layoutet zugesandt weden.

Sie können nur noch gegen Bargeld 
veröffentlicht werden
Anzeige 45 x 20 mm 
(fertig layoutet):

7,5 € für Mitglieder
25,- € für Nichtmitglieder

i sa pro jekt
www.isa-pro jekt .de  /  0911-498838

latin jazz pop formation

Unter Hinweis auf § 5 Abs.3 Markenges. nehme ich Titelschutz in 

Anspruch für den Namen "JAYLIEN " in allen Schreibweisen, 
Schriftarten, Wortfolgen, Abkürzungen, variationen, 
Darstellungsformen als Musikprojekt-, Künstler-, Band-, Label- &
Produktnamen in allen in- & ausländischen Print-, Bild- & Tonmedien,
elektronischen Medien & deren Nachfolgemedien, sowie Film-, Ton-,
Bühnen- und sonstigen vergleichbaren Werken.

Jan Gode, Wiesenstraße 10a, 21717 Fredenbeck

www.fantomchild.de
Fantomchild

Titelschutz-Anzeigen 47

www.young-n-crunk.com

YOUNG-N-CRUNK
www.young-n-crunk.com

Hiermit beantrage ich Titelschutz gem. § 5 Abs. 3 Markengesetz für
den Künstlernamen „Thilo Martinho“ in allen Schreibweisen,
Schriftarten, Abkürzungen, Variationen und Darstellungsformen als
Musikprojekt-, Künstler-, Band-, Kunstprojekt- und Labelnamen für
alle in- und ausländischen Print-, elektronischen und deren
Nachfolge-Medien und in Verbindung mit öffentlich dargebotener
Musik, Bühnen- und sonstigen Werken, 
sowie Ton-/Bild- /Medienträgern aller Art. 
Thilo Herrmann – Erwinstr.25 – 79102 Freiburg
www-thilo-martinho.com

Hiermit beantrage ich Titelschutz gemäß § 5 Abs.3 für
Bild/Ton/Medienträger und Bücher für den Titel

Kinder Rock’n Roll Party

in allen Schreibweisen, auch im Zusammenhang mit
Zusätzen wie: Die große...o.ä.
Klaus Neuhaus, Schragmüllerstr. 8o, 44357 Dortmund

Hiermit beantragen wir Titelschutz gemäß § 5 Abs. 3 
Markengesetz für die Namen und Titel in allen Schreibweisen, 
Schriftarten, Abkürzungen, Variationen und Darstellungen 
als Musikprojekt, CD, Veröffentlichung, Künstler-, Label-, 
Produkt-, Firmen-, Veranstaltungs-, Vereins- oder Verbandsname, 
in allen In- und ausländischen Print-, elektronischen und deren 
Nachfolgemedien, und in Verbindung mit öffentlich dargebotener 
Musik, Bühnen- oder sonstiger Werke sowie Ton-/Bild-
/Medienträgern aller Art.

Verband für christliche Popularmusik in Bayern e.V.
Popularmusikverband
music life GmbH
music life
musik & message
get the gospel

Verband für christliche Popularmusik in Bayern e.V.
Weiltingerstrasse 17, 90449 Nürnberg
Fon +49(0911)2523961, Fax +49(0911)2523962
www.popularmusikverband.de, info@popularmusikverband.de
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Digitaltonstudio

Ganderkesee
Telefon: 04223 - 38 04 69
Mobil: 0173 - 89 45 623
oder 0172 - 40 56 845
info@analogtonstudio.de

Analogtonstudio

Bremen
Telefon: 0421 - 32 57 31
Mobil: 0172 - 60 40 176

oder 0162 - 36 65 655
www.dubcity.de

Das Beste aus beiden Welten

www.analogtonstudio.de

48 Festival48 Kleinanzeigen

040 / 789 08 11
artofmusicstudio.de

30x94_artofmusic.indd    1 10.12.2006    15:22:25 Uhr

PPrrooffii--KKeeyybbooaarrddeerr, Rock, Pop,
Tanzmusik, Jazz, Chanson ssuucchhtt
nneeuueenn  WWiirrkkuunnggsskkrreeiiss (Raum
Köln/Bonn) 0022668833--993388554400
oder 00117722--22442244885555
SSäännggeerrIInnnneenn  ggeessuucchhtt. Für Studio-
projekte, CD-Produktion usw.
Raum Erfurt, Gotha, Eisenach. 
TTeell..  00117777--77887777006600
SSoolloo--EE--GGiittaarrrriisstt  ffüürr  SSttuuddiioopprroodduukk--
ttiioonn mit großem  Orchester
ggeessuucchhtt. Voraussetzungen: Guter,
rockiger Sound; guter Notist
(komplizierte Partituren, Neue
Musik); Erfahrung als Solist mit
Ensembles. E-mail mit Hinweise
auf eigene Arbeiten, Website o.ä.
und Chiffre <<GGrrooßßeess  OOrrcchheesstteerr>>
an mmaaiill@@ddrrmmvv..ddee
Bieten Langzeit-KKooooppeerraattiioonn  ffüürr
GGiittaarrrriissttiinn//SSäännggeerriinn (flexibel,
selbstbewusst, sexy) in NRW.
Bewerbung: 
mmuussiikk--bbeewweerrbbuunngg@@wweebb..ddee
MMuussiikkeerr  mmiitt  RReeccoorrddddeeaall  ssuucchhtt
zzuuvveerrlläässssiiggee((nn))  RRoocckkssäännggeerr((iinn))
für ein gemeinsames Projekt. Das
Material ist ein gesunder Mix aus
Nu Breed, Metal & Pop. Der
Studiotermin ist für den  
Spätherbst eingeplant. . Zeit für
anschließende Promotion und
Gigs notwendig! 
Für Bewerbungen bitte MP3’s an:
ttooddddyywwoollff@@wweebb..ddee
KKEEYYBBOOAARRDDEERR  uunndd  GGIITTAARRRRIISSTT  
WWAANNTTEEDD!!
DDiiee  BBaanndd  BBxxDDxxFF  aauuss  KKööllnn –
„Bester europäischer Newcomer
Live“, Sieger des „Deutschen Rock
Award“ und des „Deutschen Hip
Hop Award“ – ssuucchhtt  eeiinneenn  nneeuueenn
KKeeyybbooaarrddeerr  uunndd  GGiittaarrrriisstteenn!!!!!!!!
Stil: Funk, Rock, HIPHOP, Jazz.
Neben einer enormen Live-Erfah-
rung können TV-Auftritte wie
z.B. bei „Top of The Pops“ und
„MTV England“ vorgewiesen 
werden, dazu kommen Plattenver-
käufe in Japan! wwwwww..BBxxDDxxFF..ddee    
TTeell..  00117733//22882211448866    CChhrriissttiiaann  
LLiieeddeerrmmaacchheerr, (Schlager, Ballda-
den, Stimmungslieder) aus Dall-
gow (direkt bei Berlin Spandau)
ssuucchhtt  MMuussiikkeerr, die Spaß haben,
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--  RReecchhttssaannwwaalltt  MMiicchhaaeell  UUrrbbaann  --

Beratung bei allen Vertragsgestaltungen im Musikbusiness 
und Bearbeitung von Urheberrechtsstreitigkeiten

KKaaiisseerr  WWiillhheellmm  RRiinngg  1122,,  5500667722  KKööllnn,,  
TTeell..  00222211//9933888899000022,,  FFaaxx  00222211//9933888899000099,,  MMoobbiill;;  00117711//66774499000022

wwwwww..uurrbbaann--llaaww..ddee,,  mmaaiill@@uurrbbaann--llaaww..ddee
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Hallerstraße 3, 30161 Hannover
fon (0511) 70 33 80, fax (0511) 70 33 81
e-mail info@abc-roxxon.de
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CD-Produktionen 
online kalkulieren

www.abc-roxxon.de
Tonträgerservice
Musikproduktionen
Digitalschnitt
CD-Brennservice
CD/CD-ROM Herstellung bei
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SUCHE

etwas sensilen 55er (im Kopf aber
bin ich immer noch 159 zu helfen,
seine Stücke für die Bühne und
Platte zu bearbeiten. 
DDeettlleeff  SSeeggeerr, geb. Schulz, 
Akazienstraße 5, 14624 Dallgow-
Döberitz. TTeell..  0033332222  221122558800

WWiirr  ssuucchheenn  BBaannddss ffüürr  AAuussttaauusscchh--
oobbjjeekktt  „„OOuuttrraaggee--FFeessttiivvaall““  22000077.
Demos und Infos bitte an VVIISSIIOONN
OOFF  VVOOIICCEESS, Lars Neumuth, 
Keltenstr. 5, 89407 Dillingen. 
TTeell..  00117722--77223322114466
SSäännggeerriinn  ssuucchhtt  SSoonnggwwrriitteerr--//
PPrroodduuzzeenntteenntteeaamm mit Aufbauar-
beit/passenden Hitsongs/Mana-
gement Köln. TTeell..  00222211--662233446633
oder 00117744//88885555553322

PPrrooff..  MMaannaaggeemmeenntt--//BBooookkiinnggaaggeenn--
ttuurr.. Kontakt: 0163-1727665.
Info@steveweatgrass.de. 
WWEEBB::  wwwwww..sstteevveewweeaattggrraassss..ddee  
Jörg Rabus sucht Management.
wwwwww..jjooeerrgg--rraabbuuss..ddee
Vielseitige SSäännggeerriinn  ssuucchhtt  AAuuffttrrää--
ggee im Raum Ba-Wü (eigenes Pro-
jekt-Studio vorhanden); weitere
IInnffooss  uunntteerr  wwwwww..vveerreennaa..mmyyvveeee..ddee
wwwwww..bbrroonnzzaattoo--pprroojjeecctt..22..aagg  ssuucchhtt
TTeexxtteer für französisch sprachliche
Texte auf Erfolgsbasis. 
bbrroonnzzaattoo@@nneettccoollooggnnee..ddee
IIhhrr  ssuucchhtt ansprechende ddeeuuttsscchh--
sspprraacchhiiggee  SSoonnggtteexxttee,, die mal lei-
denschaftlich, mal provokant
sind?  wwwwww..hhiillbbeerrggeerr..ddee
SSäännggeerr,,    EEnntteerrttaaiinneerr Deutschpop
+ Schlager ssuucchhtt  GGiiggss bundesweit:
Liveerfahren TV Gigs DVD CD 70er
Show Superparty  100 % Stim-
mung!  00117755--44223377999988
Cleverer AArrrraannggeeuurr ffüürr  BBiiggbbaanndd
Swing ggeessuucchhtt. 
Kontakt: 00117700--55997766885577 oder
TToomm@@ppoowwddaadd..ccoomm

wwwwww..lleeeerrmmeeddiieenn..ddee
Bild- und Tonträgerversand
(Audio- und Videoleercassetten).
TTeell..    00991111//553322337766,,  FFAAXX  553333331188
BBeesstt  SSeerrvviiccee  EEtthhnnoo  WWoorrlldd  33  PPlluugg--
iinn,, Nagelneu, UVP 384 EUR. 
SStteeiinnbbeerrgg  tthhee  ggrraanndd  22  PPlluugg--iinn
inkl. USB-Key UVP 258,90 EUR.
Preis VHB. 00117777--22886600664411
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21339 Lüneburg
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Fax: 04131/2 33 03 15
www.musiker-online.tv
www.musikermagazin.de
K.J.B.W. Konto-Nr.: 57 1988204 
Postbank Hamburg BLZ: 200 100 20

RReeddaakkttiioonn
Kolberger Str. 30
21339 Lüneburg
Telefon: 04131/2 33 03-0
Fax: 0 4131/2 33 03 15

VVeerraannttwwoorrttll..  RReeddaakktteeuurr  ((VV..ii..SS..dd..PP..))::
Ole Seelenmeyer
os@musiker-online.com

FFrreeiiee  MMiittaarrbbeeiitteerr  uunndd  GGaassttaauuttoorreenn::
RA Christian Bengs, Sören Bischof,
Henning Dahlmann, Berti Kolbow,
Michael Köhn, RA Wolfgang Krüger,
Volkwin Müller, Heidi Neumann,
Thomas Schulz, Markus Väth, 
Arezu Weitholz

AAnnzzeeiiggeennlleeiittuunngg::
Ole Seelenmeyer  

AAnnzzeeiiggeennaassssiisstteennzz::
Katja Radüchel

Zur Zeit ist die
Anzeigenpreisliste Nr. 19
vom 01. Dezember 2005 gültig.
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Ana Seelenmeyer

DDrruucckk::
Stiehler Druck & Media GmbH
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15.000 Exemplaren
Musiker Magazin erscheint 4 x jährlich

Copyright und Copyrightnachweis für alle
Beiträge, Nachdruck, auch auszugsweise,
sowie Vervielfältigungen jeder Art nur mit
schriftlicher Genehmigung des Herausgebers.
Druckirrtümer vorbehalten. Namentlich
gekennzeichnete Beiträge stellen nicht 
unbedingt die Meinung der Redaktion dar.
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AAmmaa  VVeerrllaagg..........……...….....…..….........3U
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SSBB  SSaacchhvveerrssttäännddiiggeerr...............…………...49

SSeennnnhheeiisseerr...........................................15

SShhuurree..................................................29

SSppiiccee  RReeccoorrddss.......................................46

SSttrroonngg  PP..AA...........................................2U

ssoouunnddsseeccttoorr--rreeccoorrddss.......................……..43

ssoouunnddNNssttuuddiioo..................….............…..44

TT--SShhiirrtt  DDrruucckkeerr..............……..........……..39

TTeerrrraatteecc  PPrroodduucceerr..............……...…....…..37

TThhoommaannnn..............……...…....….....…40–41

TToonn  AArrtt  SSttuuddiioo..........………......…...….…50

TToonnbbooxx...................………......…....….…50

RRAA  MMiicchhaaeell  UUrrbbaann........……....…........…...49

VViillllaa  PPrroodduuccttiioonn........……....….......…......46
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ZZ--AArrtt................…………..…......…......….49
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SSttiimmmmbbiilldduunngg  professionell für
Anfänger oder Fortgeschrittene,
die nicht mehr weiterkommen.
KKoosstteennlloossee  PPrroobbeessttdd..
004400//7711118899119900
hhttttpp::////wwwwww..hhaaiiffiisscchhbbeecckkeenn--
mmuussiikkbbrraanncchhee..ddee  
Handgearbeitete Miniaturgitarre
Bässe und Drums. Die perfekte
Geschenkidee. wwwwww..mmiinniiaattuurrggee--
sscchheennkkee..ddee DH/MEX. 
TTeell..  0022777722//5544226611
MMyyvveeee  MMuussiicc--mmuussiicc  44eevveerryyoonnee::
Kompositionen, Arrangements
und Songtexte, Recording, Abmi-
schung & Mastering, Vocal 
Coaching; weitere Infos  unter
wwwwww..mmyyvveeeemmuussiicc..ddee
Ihr wollt sicher gehen, dass nur
IHR Euren Bandnamen verwen-
det?  wwwwww..BBaannddnnaammeenn..ddee
Wenn die GEMA für Euch nur ein
böhmisches Dorf ist, schaut mal
rein ?    wwwwww..ggeemmaa--bbuucchh..ddee
SSppeezziieelllleenn  GGeehhöörrsscchhuuttzz  ffüürr  
Musiker und vieles mehr findet
Ihr bei wwwwww..LLiivviinnggFFoorrMMuussiicc..ddee
SSoonnggbbooookkss,,  FFaacchhbbüücchheerr über das
Musikbusiness, Instrumtenten-
schulen etc. findet  Ihr bei
wwwwww..mmuussiicc--bbooookkddee..
BBüühhnneennllooggiissttiikk--BBeerrlliinn. Bühnen-
Laufstege-Podeste-VIP-Zelte-
Pagoden-Party- und Festzelte-
DJ’s-Moderatoren. Für festliche
Auftritte! Dirk Meierhof-Verleih
TTeell..::  00116600--9911448822777755
BBaannddss  ++  GGrruuppppeenn ständig für open
airs + Konzerte gesucht. 
Meldet Euch unter
iinnffoo@@00770000sshhoowwssttaarr..ddee  bbeeii
wwwwww..00770000sshhoowwssttaarr..ddee








